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tet. Rumäniens KHauptſtadk er-
Hombardierl. Die Wefeſligungen von Tutrakan an

der Donau von Bulgaren eroberl.

Her zweite Anfang

haben,

müſſen, jetzt mit aller Eindringlichkeit. Dieſe

ung ſtellt Friedrich de
Durch die
mancherlei

hervorholen

imnals uf den Auguſt 1914 beſinnen.
lange Dauer des Krieges iſt inzwiſchen
in Vergeſſenheit geraten, was wir wieder

müſſen.
Das ſind, wie Naumann ausführt, folgende Stücke:

e ſt und bleibt ein Verteidigungs
e Ber das heute immer noch nicht begreift,
der begreift überhaupt nichts. Damit fallen alle vor
ſteh hmamnmne n n on ſelber in

ehe
ndesgenoſſen müſſen vo n unter

ſtüßt und bewahrt werden, weil wir ohne ſie dem
Anſturm des Oſtens nicht ſtandhalten können. Wir
verlangen von ihnen, daß ſie alles tun, wozu ſie nur
irgendwie fähig ſind, wir verlangen es dringend und
offen, aber wir ſtehen auch mit Aufgabe aller unſerer
Tapferkeit und Treue neben ihnen und hinter ihnen
auf Tod und Leben es bleib u gehe
Die Lockerungenw des Burgfriedens, wie ſie von ver
ſchiedenen Seiten und aus verſchiedenen Anläſſen
vorgekommen ſind, müſſen nochmals als nicht vor
handen betrachtet werden. Ganz Deutſchland muß
ein einiger Körper und eine einige, lebendige Seele
bleiben. Das iſt jetzt mehr als zuvor ſittliche Pflicht,
ernſtliche und unverbrüchliche Pflicht. Unſere Waffen
macht und auch unſere Diplomatie muß von der
Geſamtheit getragen werden. Das letztere erſcheint
manchen Kreiſen ſchwer, aber die Tatſachen erzwingen
dieſe Haltung. Es kann nicht jeder in dieſen Zeiten
eine Privatpolitik machen wollen. 3. Die allſeitig
verſprochene Neuorient.ierung darf nicht in
Schattenhaftigkeit hinabſinken, weil ſie zur Kriegs
zuverſicht und zum Burgfrieden gehört. Man ſoll
ſich überlegen, ob man nicht ſchon jetzt ſtärkere Ga
rantien der künftigen Bürgerrechte wird geben können.
Wenn ein ganzes Volk zur allergrößten weltgeſchicht
lichen Anſpannung aller Kräfte aufgerufen werden
muß, ſo müſſen Vertrauensverhältniſſe hergeſtellt
werden, ſoweit es menſchenmöglich iſt. Vertrauen
für Verkrauen!“
Das ſind die Forderungen Naumanns. Er er
klärt weiter: Die Freiheitsſtege ſind in vergrößertem
Maßſtabe wiedergekehrt. Es handelt ſich um Unſere
deutſche Lebensfreiheit und um Ruhe und Ordnung
des Erdteils. Wenn die rumäniſche Selbſtſucht tat
ſächlich die letzte Entſcheidung der künftigen Ver
hältniſſe Europas herbeiführen ſollte, wenn der ver
einigte Plan der vereinigten Einbrecher uns nieder
ringen ſollte, ſo würden nicht wir und unſere Kinder
allein den Verluſt haben, ſondern die Weltgeſchichte
ſelbſt würde in einen traurigen Sieg ſchnöder Einzel
intereſſen auslaufen. Das läßt ſich nicht mit der
Anſicht vereinigen, die wir Deutſchen aller konfeſſto
nellen und ſonſtigen Verſchiedenheiten gemeinſam
von der Weltregierung haben. Wir ſind gewöhnt,
an ein Walten der ewigen Vernunft inmitken ver
worrener und blutiger menſchlicher Kämpfe zu
glauben. Das iſt uns nicht immer leicht geworden,
aber es iſt das ein Erbe unſerer frommen Vorväter

Kräfte im Volke zum zweiten Male geweckt.Kräfte im Volke zum zweiten P Das ee wieder aufgerichtet.Naumann in der neuen iger, t etDas ganze deutſche Volk muß ſich noch ein Volk und Reich, wie keiner damals es ſich denken

Se konnte. Das aber, was nun von vielen kreuen Ge

e tet maa trin e

Lande nichts zu ſpüren

treffe

frage

und unſerer großen Denker.

nicht verloren, und ihr Glaube hat ſte nicht betrogen.

Aus dem Schutte und den
Ruinen entſtand in langer, mühſamer, treuer Arbeit

ſchlechtern unſerer Vorfahren erlangk und errungen
wurde, wird jetzt wieder in Frage geſtellt. Da gilt
es, den alten zähen Glauben an die Notwendigkeit
der Deutſchen innerhalb der ganzen Menſchheit
wiederzugewinnen. Dieſes Volk muß ſeine freie Be
wegung in der Welt erhalten. Unſer Volk muß
bleiben

Naumann erklärt zum Schluſſe, die
in was am

et Welttrieg
Die Lage in Deutſchland ine neutraler Beleuchtung.

Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht einen „Das
Ende einer Krifis“ betitelten Artikel, worin ein

Unſere frommen Vor
fahren haben in den unbeſchreiblichen Nöten des

Jetzt, da unſere Feinde neuen Zuwachs erhalten. dreißig jährigen Krieges den Glauben an Gotteshilfe

t der Zei kt gek an dem alle ſitt riſt der Zeitpunkt gekommer et Sag Mmals jertretene Volk hat ſich wunderbar
Bezüglich der engliſch- franzöſiſchen Berichte über die neue

aus Deutſchland kommender neutraler Berichte
e rſtatter dem engliſchen Blatt verſichert, wenn Deutſch re n 3741land eine harte Keiſts e doe ſo habe h unſere phen ihre Stellungen 1500 Jards ſtrich von
dieſes durch die jetzige gute Ernte geändert.

ſonſt ſei von der oft berichteten Schwäche im deutſchen
Die Zahl der Militärzüge ſei

überall
Die Haupt

richt geringer geworden als vor Jahresfriſt
man eine Anzahl junger Soldaten.

Auch Veiter ſüdlich iſt nach heftigem Kampf das ganze ſtarke

ſache aber bleibe die Ernte, die weit über den Durch
ſchnitt ausgefallen ſei.
hat durch gehalten.
daher der Gedanke erwogen, in der Ernä

wieder gewiſſe Erleichterungen
ſchaffen und manche Einſchränkungen zu vermindern.

Die Kämpfe ar der Weſtfront
Opfer ihrer eigenen Landsleute.

Die regelmäßigen namentlichen Veröffentlichungen der
„Opfer

für den Monat
Hiernach

„Gazette des Ardennes“ über die
gehen an ds legte weiſen
Auguſt 1916 wiederum ſehr hohe Zahlen auf
im t e ſe. f zöſiſch-belgifſch ebi d eſind im beſetzten franzöſiſch- belgiſchen Gebiet durch e bitterung ein.
tilleriefeuer oder Fliegerbomben unſerer Feinde
tötet: 31 Männer, 27 Frauen, 17 Kinder ver w un
det: 52 Männer, 90 Frauew, 39 Kinder.

Von den in den Vormonaten als verwundet gemel
deten Perſonen ſind 3 Männer ihren Verletzungen erlegen.
Damit iſt die Zahl der unſchuldigen Opfer der
fried lichen Zivilbevölkerung der beſetzten Gebiete im
Weſten ſeit September 1915, alſo ſeit einem Jahr, auf
insgeſamt 1963 geſtiegen.

Die neue farchtbare Sommeſchlacht
Trotz Rieſeſſufgebots keine nennenswerten feindlichen

Erfolge.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:

Die Schlacht beiderſeits der Somme wird mit unver
minderter Heftigkeit fortgefetzt; 28 eugliſch- franzöſiſche
Diviſisnen greifen an. Nördlich der Somme ſind ihre
neuen Angriffe blutig abgewieſen, an kleinen Stellen ge
wann der Gegner Raum Clery iſt in ſeiner Hand. Süd
lich des Fluſſes iſt im hin uns herwogenden Jnfanterie
kam die erſte Stellung gegen zen erneuten Anlauf Ler
Franzoſen auf der Front von Barlenx bis ſüdlich von
Chilly behanptet. Nur da, wo die vorderſten Guäben
völlig eingeebnet waren, ſind ſie geräumt. Spätere An
griffe ſind reſtlos unter ſchwerſten Verluſten abgeſchlagen.

ihrer

Deutſchland wolle undIJn ernſthaften e r punkt mit der franzöſiſchen Armee.

zu

bruch diesmal erzwingen will.

Diviſionen, an Beute 23 Maſchinengewehre einge

Mecklenburgiſche, holſteiniſche und ſächſiſche Negimenter
zeichneten ſich beſonders aus. Bis zum Abend waren au
Gefangenen aus dem zweitägigen Kampfe ſüdlich der
Somme 31 Offſiziere, 1437 Mann von 10 franz W

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Durchbruchsſchlacht

ſteht Joffre nach der Richtung der gemachten „Fort
ſchritke“ und der Beute mit der in den ſchwulſtigen Be
richten ſtereotyp, gewordenen Wendung von dem „unwider
ſtehlichen Schneid“ ſeiner Truppen wieder an der Spitze
Es werden eine ganz erkleckliche Zahl Geländeeroberungen
nördlich der Somme angeführt und auch entſprechende
Beutezahlen vorgefaſelt. Dann heißt es weiter Südlich
der Somme dauerte den ganzen Tag über die Schlacht
mit äußerſter Heftigkeit an. Der Feind vwervielfältigte
ſeine in Maſſen ausgeführten Gegenangriffe an einer

Punkten unſerer neuen Front, beſonders
ß i und ſüdöſtlich und ſüdlich von

der wiederholten Anſtrengungen des Fein
r unſere Linien behauptet. Zwiſchen Ver

und. Chil h. haben wi e den Vor prung und

Deutſchen gehalten werden.
Heneral Haig iſt zwar beſcheidener als ſein fran

zöſiſcher Hamerad, aber auch er konſtatiert Fortſchritte
die ja übrigens von unſerer Heeresleitung in der gewohn
ten wahrheitsgemäßen Art gar nicht abgeleugnet werden.
Nur über den Wert der Eroberungen dürften die An
ſichten auseinandergehen. Es heißt im engliſchen Bericht:
Jn der Nacht erweiterten wir unſeren Gewinn in der
Nähe von Guillemont. Trotz des hartnäckigen Wider
ſtandes des Feindes und der wachſenden Regenflut ſchoben

Guillemont weiter vor und faßten im Leuze- Walde Fuß.

Verteidigungsſyſtem des Feindes auf einer Front von
1000 Hards in und um FalfmontFarm in unſere Hände
gefallen. Der Kampf bei Ginchy dauert an. Vom Sonn
tag bis heute haben wir die geſamte noch übrige zweite
feindliche Verteidigungsſtellung genommen auf der Front
von der Mouquek-Farm bis zu unſerem Verbindungs

Die ſeit Sonntag an der Somme wütende Schlacht
iſt nach Mitteilungen der franzöſiſchen Preſſe nur der
Anfang einer gewaltigen neuen Offenſive, die den an
fangs Juli verſuchten und damals geſcheiterten Durch

Kampferprobte
Regimenter, insbeſondere Alpenjägerbataillone, ferner be

zeichnenderweiſe Truppen aus dem beſetzten Sommegebiet
wurden gegen die deutſchen Verſchanzungen vorgeſchickt.
Nach Schilderungen der Blätter ſetzte der deutſche
Widerſtand in der zweiten Linie mit größter Er

Die Schlacht entſpann ſich immer
heftiger und blutiger und wogte lange hin und her.
Zwiſchen Maurepas und Clery war der Kampf am
erbittertſten. Mehr als fünfſtündiger blutiger Kämpfe
bedurfte es, um die Deutſchen ſchließlich dort zurückzu
drängen.

Der Wert der verloxenen Dörfer.
Der Kriegsberichterſtatter des „L.-A.“ im Großen

Hauptquartier meldet über die letzten Kämpfe an der
Somme u. a.: Um ein richtiges Bild von dem geringen
Umfange der verlorenen Ortſchaften zu geben, die natür
lich nur noch als Namen auf den Karten vorhanden ſind,
ſei bemerkt, daß Soyecourt im Frieden 320 und
Chilly 250 Einwohner hatte.

300 000 Mann engliſche Verluſte
Die „Daily News“ ſagen, daß die engliſche Offenſive

ſeit Juli den Engländern mehr als 300 000 Mann
gekoſtet habe. Auch die jetzigen Angriffe ſeien äußerſt
verluſtreich. Aber trotzdem würden Engländer und Fran
zoſen keine Opfer ſcheuen, um weitere ſtrategiſche Vor
teile zu erringen.

r



Der Luftkrieg.
Drei engliſche Flugzeuge vernichtet.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt-
Im Luftkampf und durch Abwehrſeuer wurden drei

feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
(Wiederholk, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Jm britiſchen Bericht wird geſagt, daß die Deutſchen große Tätigkeit ehe und daß drei eng
lüſche Flugzeuge nicht zurückgekehrt ſeien.

v Folgen der deutſchen Angriffe auf England
us Rotterdam wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Nach

dem die deutſchen Luftſchiffangriffe auf die engliſchen und
ſchottiſchen Küſtenorte ſich in letzter Zeit gemehrt haben,
at die engliſche Regierung auf. Drängen der Arbeiter

Fartei beſtimmt daß die Munitionsfabriken von
Chatam, Hull, Dundee und Brighton geſchloſſen und
die Betriebe nach der Weſtküſte Sverlegt werden. 8 eſtküſte Schottkands

Vergeblicher ruſſiſcher Luftangriff auf Angernſee.
Dienstag nachmittag griffen nach einer amtlichen

Meldung aus Berlin mehrere ruſſiſche Flu gzeuge
Angernſee in Kurland ohne Erfolg mit Bomben
an. Unſeren Abwehrflugzeugen gelang es, einen feind
lichen Doppeldecker zur Landung zu zwingen. Die Be
ſatzung iſt gefangen genommen.

Venedig wieder wirkungsvoll bombardiert.
Jm öſterreichiſche u ngariſchen Heeresbericht

heißt es:

Am 4. September abends ei Szeuggeſchwader militäriſche nene von Wer i n
Grado wirkungsvoll mit Bomben belegt. Ein Seeflug
Zeug iſt nicht mehr zurückgekehrt.

Große Wirkung bei dem Bombardement der rumäniſchen
Hauptſtadt.

„Djennik“ in Sofia veröffentlicht aus Ruſtſchuk fol
gende Einzelheiten über die Beſchießung der ru
mäniſchen Hauptſtadt durch Zeppeline: Der
Angriff der deutſchen Luftſchiffe hat einen großen Erfolg
gehabt. Die Zeppeline warfen auf das Zentrum der
Stadt 2600 Kilogramm Dy namit, die das Zen
trum faſt vollſtändig zerſtörten. Ein großer
Erfolg wurde auch beim Arſenal erzielt, deſſen
Pulvermagazin in die Luft flog. Die Gebäude
des Arſenals wurden faſt vollſtändig zerſtört Jn Keo
kroceni, wo die königliche Familie wohnt, ſind die an
gerichteten Verwüſtungen ebenfalls ſehr groß. Kein
Haus blieb unbeſchädigt. Die Eiſenbahnſtation Filaret

S Und der Stadtteil, wo ſich dieſe Station befindet, gleichen
einer Ruin Auch der Bukareſter Vorort Du de ſt wurde

Wonſtame e e e
s Berlin wird amtlich ger e„Heutfſche Seeflugzeuge haben am September

im Zuſammenarbeiten mit bulgariſchen Land und See
ſtreitkräften rumäniſche Batterien und befeſtigte Jnfan
terteſtellungen in der Dobrudſcha, ſowie den Bahnhof
und Slbehälter der Stadt Konſtan za erfolgreiche
mit Bomben belegt.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Vergebliches Bemühen.
Wie das „Berl. Tgbl.“ aus Sigmaringen erfährt, hatte

ſich der Fürſt von Hohenzollern bis zuletzt unab
läſſig bemüht, ſeinen königlichen Bruder von Rumänien
von der Pretsgabe der Neutralität Rum ä-
niens abzuhalten. Material hierüber werde dem
nächſt bekannt gegeben werden.

Das ſtarke tapfere Bulgarien
Der bulgariſche Miniſterpräſident Rad o la wo w

erklärte, wie das ſchnelle erfolgreiche Vor
gehen der Bulgaren in der Dobrudſcha beweiſe, ſei
Bulgarien militäriſche ſtark. Ein vorzüglicher
Geiſt herrſche in Heer und Volk. Der Miniſterpräſident
wies zuverſichtlich auf die Lage, die inzwiſchen die Säube
rung des größten Teils der neuen Dobrudſcha ergeben
habe und hält den jetzigen Kriegsabſchnitt für den, der
den entſcheidenden Sieg des Vierbundes
bringen werde. Nach amtlich beſtätigten Nachrichten
ließen die Rumänen beim Verlaſſen der neuen Dobrudſcha
alle Dörfer in Flammen ſtecken und die bulgariſche Be
völkerung ſchwer mißhandeln. e

Unaufhaltſamer Siegeszug
Sieben Werke einer wichtigen Feſtung erſtürmt.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet:
7 Werke von Tubrakan, darunter auch Panzerbatterien,

ſind erſtürmt. Nördlich von Dobric ſind ſtärkere rumä
miſchruſſiſche Kräfte von unſeren tapferen bulgariſchen
Kameraden zurückgeworfen
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der rumäniſche Bericht weiß im allgemeinen nichts
Beſonderes zu melden. Am Schluß heißt es: An der Süd

front griffen überlegene feindliche Kräfte den Brücken
kopf Tutrakan an. Sie unternahmen 10 Stürme, die
ſämtlich abgeſchlagen wurden.

Die erſte rumäniſche Verluſtliſte
weiſt Namen von 14 Offizieren und 558 Mann auf. Da
von ſind 7 Offigiere und 107 Mann gefallen, 7 Offiziere
und 451 Mann verwundet.

Züricher Blätter melden aus Petersburg, daß die
Zahlenangaben über die

Stärke der ruſſiſchen Armee,
die durch die Dobrudſcha marſchiert, zwiſchen 80 000
und 100 000 ſchwanken. Die Truppen ſetzen ſich zum Teil

a

aus ganz friſchen, urſprünglich für die Armee Bruſſilow
beſtimmten Reſerven zuſammen.

Unſere diplomatiſchen Vertreter in Athen und Bukareſt.
Während wir von unſerer diplomatiſchen Vertretung

in Athen ſeit 6 Tagen ohne jede Nachricht geblieben
ſind, iſt aus Rumänien hier die Mitteilung einge
troffen, daß unſer dortiger Geſandter am Mon-
tag abend aus Rumänien abgere iſt ſein ſoll, um über
Rußland und Schweden nach Deutſchland zurückzukehren.
Ob die Nachricht zutrifft, weiß man vorläufig noch nicht.

Die Lage in Griechenland.
Aus dem vorliegenden Nachrichtenmaterial geben wir

folgendes wieder:
„Het Vaterland meldet aus London: Nach den Be

richten aus Rom glaubt man dort in politiſchen Kreiſen,
daß binnen kurzem ine vollſtändige Anderung in der
griechiſchen Politik erfolgen werde, und zwar auf folgen
der Grundlage: Weder Venizelos, noch der König Kon
ſtantin, ſondern der Kronpri n z ſoll den Thron als
Regent verwalten. Zaimis ſoll Miniſterprä-
ſident bleiben und dabei von Venizelos unter
ſt ützt werden. Dies würde bedeuten, daß ſich König
Konſtantin noch in letzter Stunde einig geworden iſt, um
zu rekten, was noch zu retten iſt.

„Petit Pariſten“
Konſtantin und Venizervs vereinbart worden ſet,
dem Miniſter Zaimis weiterhin Vertrauen zu ſchenken.

Der „Matin“ meldet Die Alliterten beſchloſſen, das
vor dem Piräus verſammelte Geſchwader auch nach der
Unterwerfung Griechenlands weiterhin im Piräus zu be
laſſen für den möglichen Fall von Unruhen in Athen.
Nach weiteren Meldungen wurde die vor dem Piräus
ankernde Flotte durch drei italieniſche Kreuger und acht
zehn franzöſiſche und engliſche Kreuzer verſtärkt. Es
liegen jetzt dort dem „Secolo“ zuſolge 51 Schiffe der
Gntenkeflotte vor dem Piräus

Der „Times“ wird aus Athen berichtet. Nachdem die
griechiſche Regierung die bereits bekannten Forderungen
der Verbündeten angenommen hat, gehen die engliſchen
Polizeiagenten ſofort zur Feſtnahme einer Anzahl Per
ſonen über. Unter den Verhafteten befinden ſich auch eine
Reihe von griechiſchen Journaliſten. Außer dem Sekretär
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft wurden auch zwei
deutſche Lehrer von der archäologiſchen Schule feſt
genommen. Der „Lyoner Progres“ meldet aus Athen
vom Montag: Die Griechen und Deutſchen, deren
Ausweiſung die Ententenote verlangt, erhielten Befehl,
das Land innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen.
Sie werden ſich vorausſichtlich über Floring nach Bul
garien begeben. Aus Athen wird noch gemeldet, daß
von den genannten Deutſchen auch ein gewiſſer Hof
an m als verhaftet gemeldet wurde Hof
nommen worden. Verſchiedene andere verdächtige Per
ſonen ſind durch die engliſchen und franzöſiſchen Polizei
agenten arrekiert, darunter auch Riza Paſcha und
ſein Sekretär, die beide an Bord eines Kriegsſchiffes der
Alliierten gebracht worden ſind.

Nach Meldung franzöſiſcher Blätter aus Saloniki kam
es Sonntag abend zwiſchen königstreuen Truppen und
den Salonikier Revolutionären zu neuen Zuſam-
menſtößen. Die franzöſiſchen Truppen kamen den
Aufſtändiſchen zu Hilfe, ſo daß ſich die royaliſtiſchen Sol
daten ergeben mußten.

Die Kämpfe an der Oſftfront.
Polen will mitkämpfen.

Die am Sonntag in Warſchau vom Klub der Anhänger
des polniſchen Stgatsweſens veranſtaltete Maſſenver
ſammlung hatte aus Anlaß der rumäniſchen Krie g S
erklärung auch eine Sympathiedrahtung an den
Grafen Tisza abgeſandt. Jn dieſer Kundgebung heißt
es u. a.

„Angariſches Volk! Der Kampf gegen Rumänien iſt
ein Kampf gegen Rußland. Auf den Grenzen Polens
und auf der Linie, die von der Düng bis zu den Rokitno
ſümpfen reicht, wird ſich dein Schickſal wie unſeres
entſcheiden. Wir ſind ſicher deiner Tapferkeit und ver
trauen auf die ghänzenden Eigenſchaften der
deutſchen Armee. Wir ſelbſt wünſchen drin
gend an dem jetzigen Kriege aktiv teilzu
nehmen, in dem eure und unſere Zukunft geſtaltet wird.
Dieſe Teilnwahme am Kriege halten wir für notwendig, um
unſere nationale Sicherheit zu befeſtigen und auch um
unſere nationale Würde zu wahren. Deshalb e
wir, daß die Zentralmächte möglichſt bald n
olniſchen Staat proklamieren und di eVeldans einer polniſchen Armee ermög
lichew, die och in dieſem Kriege gegen den
jemeinſamen Feind Rußland teilnehmen

für eure und unſere Exiſtenz
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

lautet:

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Ruſſiſche Angriffe ſind nördlich der Bahn Zloczsw
Tarnopol in unſerem Feuer geſcheitert.

Front des Generalfeldmarſchalls
Erzherzog Karl.

Zwiſchen der ZlodaLipag und dem Dnjeſtr haben
die Ruſſen ihre Angriffe wiederaufgenommen. Rach ver
geblichen Stürmen drückten ſie ſchließlich die Mitte der
Front zurück.

Jn den Karpathen hat der Gegner in den berichteten
Kämpfen ſüdweſtlich von Zabie und von Schipoth kleine
Vorteile errungen. An vielen anderen Stellen griff er
geſtern vergeblich an.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Hſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht

An unſerer Karpathenfront erneuerte der Feind
geſtern ſeine Angriffe. Abgeſehen von ſchwer errungenen

will. wiſſen, daß zwiſchen König

kleinen Vorteilen, ſcheiterten alle Verſuche des Feindes,
Raum zu gewinnen.

Auch im Raume öſtlich von Halicz wurde mit größter
Erbitterung gekämpft. Nach mehreren vergeblichen
Stürmen gelang es ſchließlich dem Gegner, dieſes Front
ſtück zurückzudrücken.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Sſtlich von Jloczow brachen feindliche Angriffe, die
nach heftigſter Vorbereitung zur Durchführung kamen, teils
an den eigenen Hinderniſſen, teils ſchon in unſerem Sperr
feuer zuſammen.

Schwere ruſſiſche Verluſte.
Schweizer Blätter zufolge verzeichnen die amtlichen

Verluſtliſten des Kiewer Zentralerkennungsdienſtes vom
1. Juni, alſo ſeit der ruſſiſchen Offenſive bis zum 20. Auguſt,

685 000 Mannſchaften und 54600 Offiziere
als tot, verwundet und vermißt, 18 000 Offiziere werden
als gefallen angeführt, unter dieſen befinden ſich 23 Gene
rale und 38 Regimentskommandeure.

g.

F S SVom Seekriege.
Angeſpülte Minen.

Monat Auguſt wurden an der niederländiſchen
Küſte 62 Minen angeſpült, davon waren 16 engliſchen,
10 deutſchen und 6 unbekannten Urſprungs. Die Geſamt
zahl der ſeit Beginn des Krieges angeſpülten Minen be
trägt jest 1279, wovon 702 engliſchen, 62 franzöſiſchen
und 229 deutſchen, ſowie 286 unbekannten Urſprungs
waren.

UBoot und MinenOpfer.
Die Amſterdamer Blätter melden, ß der engliſche
Dampfer „Rievaul Abbey“ (1166 ruttotonnen) der
Linie Rotterdam Hull, der Sonnabend abend von Rot
terdam ausfuhr, am Sonntag vormittag in der Nordſee

verſenkt wurde. Der verſenkte engliſche Dampfer
„Rievaul Abbey“ war zugleich mit den Dampfern „M a s
So tte“ und „Grenadier“ am Sonnabend abend von
Hoek van Holland nach England ausgefahren. Bis zur
engliſchen Küſte wurden die Schiffe von engliſchen
Kriegsſchiffen es korbiert. Offenbar haben
dann, als die Kriegsſchiffe den Konvoi verlaſſen hatten,
deutſche Krkegsfahrzeuge einen Angriff auf die Dampfer
unternommen. Es behauptet ſich das Gerücht, daß außer
„Mascotte“ und „Rievaul Abbey“ auch der Dampfer
zrenadier verſenft ward Der Wert derZadung wird auf drei bis vier Millionen Gul
den geſchätzt. Ein Paſſagier eines ſoeben in Rotterdam
angekommenen Dampfers der BataviaLinie teilte mit,
daß der engliſche Dampfer „Mascoti“ („Nascotte“
der am Sonntag ſank, nach der Erklärung von Mitglie-
dern der Beſatzung nicht torpediert wurde, ſondern auf
eine Mine lief.

Höllkenmaſchinen in engliſchen Dampfer

u 7 sr äö gliegende engliſche Dampfer,ebenſo ein in Kem i liegender engliſcher Dampfer. Sämt
liche Unterſuchungen ergaben, daß Attentate ausge
übk wurden und daß die Täter exploſive Sprengſtoffe und
Höllenmaſchinen an Bord der verſchiedenen Dampfer ge

ig

racht hatten.
in die Häfen wird als völlig ausgeſchloſſen angeſehen
Die Geſamktonnage der geſunkenen Dampfer beträgt etwa
17 000 Tonnen.

Der Kulturſtand der beiden neueſten Feinde.
Das Wiener „Fremdenblatt“ führt aus, daß die beiden

ſchwächſten und kleinſten unſerer Feinde, Jtalien und
Rumänten, es ſind, die ihre Vertragspflicht in Uber
fälle verwandelt haben. Es ſei ein merkwürdiges Zu
ſammentreffen, daß gerade auch bei ihnen im inneren
Leben die geſchäftliche Moral, und beſonders in
Rumänien auch die geſellſchaftliche nie driger
ſtehe als bei den meiſten übrigen Völkern Europas Eine
parallele Erſcheinung dazu ſei Serbien, deſſen Statiſtik die
größte Zahl von Mordtäten aufweiſe und das durch An
ſtiftung zu Mordtaten den Weltkrieg entfeſſelt habe. Das
„Fremdenblatt“ erinnert daran, daß Rumänien noch wäh
rend des Balkankrieges fand, daß es in ſeinem e
liege, auf Jahre hinaus ſeinen Vertrag mit Oſterrei
Ungarn zu erneuern. Wir wüßten nicht, wer mit ſolchen
Staaten noch einen Vertrag ſchließen ſoll, der über den
unmittelbaren Augenblick hinausreicht. Mit dem Tode
König Carols war Rumäniens guter Geiſt gewichen.
Bratianu ſetzte an Stelle des Bündniſſes den Krieg und
mancher hatte geglaubt, daß Wert Ferdinand,
wenn auch die augenblicklichen Wortführer der Nation zu
Wortbrechern würden, nicht mit ihnen gehen werde; er hat
es jedoch vorgezogen, ſich mit ihnen ſolidariſch zu erklären.
Der große König Carol war anders als dieſe dunklen
Staatsmänner, König Ferdinand aber ſuchte ſeinen Ruhm
darin, ſich ihnen anzubequemen.

Politische Cebersicht.
Türkei. Auf Grund des neuen Stakuts der kirchlichen

nationglen Verwaltung der gregorianiſchen Armenier
der Dürkei wurde der bisherige Katholikos von Sis
(Eilicien) Monſignore Sabak Habajan zum Hatholikos
und Patriarchen aller in der Türkei wohnenden Armenier
mit dem Sitze in Jeruſalem ernannt. Zu ſeinem Vikar
in Konſtantinopel wurde Biſchof Gabriel Dſcheva-Hird
ſchian ernannt, dem die Archive des armeniſchen Pa
triarchats in, Konſtantinopel übergeben wurden.

Niederlande. Der niederländiſche „Nieuwe Courant
erfährt, daß die Getreideladungen von zwei der Schiffe,
die ſo lange in England feſtgehalten worden waren, gänz
lich verdorben ſind. Für den unfreiwilli en Aufenthalt
in England mußten den britiſchen Hafenbehörden unge
fähr eine Million Gulden Hafengelder gezahlt werden.
Niederträchtiger als in dieſem Falle kann ein neutrales
Land jedenfalls nicht behandelt werden und man kann ſich
nur noch über die Rieſengeduld wundern, mit der die
engliſchen Frechheiten ertragen werden. Nach einer
Stockholmer Depeſche meldet das dortige Blatt „Social
demokraten“ aus Paris, die Führer der franzöſi
ſchen Sozialiſten hätten beſchloſſen, Sozialiſten
gu allen mit der Enkente verbundenenLändern zu einer Konferenz nach London einzu
laden, um die Friedensbedingungen und Maßnahmen zur

Ein Eindringen deutſcher Unterſeeboote



Landtagskandidatur

e

Reichskonferen

Verhütung von Streitigkeiten infolge des Krieges zu er
örtern; das internationale ſozialiſtiſche Bureau im Haag
habe die Vorbereitung der Konferenz übernommen

Spanien. „Daily Telegraph“ meldet aus Madrid über
eine längere Unterredung, welche in Santander
zwiſchen dem Könige und dem Miniſterpräſi
denten ſtattfand. Es wird viel darüber geſprochen
Auch Maura beteiligte ſich ſpäter daran. Ex wurde
durch ein königliches Auto herbeigeholt. Der allgemeine
Eindruck herrſcht vor, daß wichtige Dinge vorliegen.
e n aber unmöglich, zu erfahren, um was es ſich

andele.
Nordamerikaniſche Union. Das Repräſentanten

haus in Waſhington hat die vom Senat beſchloſſenen
uſſätze zum Schiffahrtsgeſetz angenommen.
urch dieſe wird das Schaßamt ermächtigt, durch die

Zollbeamten die Ausklarierung ſolcher Schiffe zu ver
weigern, die nicht voll befrachket ſind und ſich weigern,
amerikaniſche Fracht nach einem auswärtigen oder heimi
chen d anzunehmen. Dieſe Zuſätze ſollen der Be

nachteiligung von Firmen, die auf der britiſchen Schwar
zen Liſte ſtehen, begegnen.

Beutschlanck
Kaiſerlicher Dank an Norwegen. Wolffs Bureau

meldet aus Chriſtianig: Die Preſſe veröffentlicht den
Wortlaut der Dankesnote, die der deutſche Geſandte
m Auftrage des Deutſchen Kaiſers für die
Teilnahme des norwegiſchen Volkes an den
Beſtattungen angeſchwemmter Leichen der
Kaiſerlichen Marine nach der Seeſchlacht am Skagerrak
überreicht hat. Der deutſche Pfarrer hat ebenfalls in
ſeiner Predigt den Dank der Deutſchen in Chriſtiania

zum Ausdruck gebracht. eTürkiſcher Miniſterbeſuch in Berlin. Der türkiſche
Miniſter des Außern Halil Bey iſt geſtern abend zum
Beſuch der leitenden deutſchen Staatsmänner von Kon
ſtantinopel nach Berlin agbgereiſt.

Jn Nordhauſen findet in den erſten Tagen des Ok
tober für den verſtorbenen fortſchrittlichen Landtagsabge
ordneten Pfetzker eine Erſatzwahl ſtatt. In einer
Wählerverſammlung iſt nun als liberoler Kandidat
Juſtizrat Dr. Le winBerlin, der Schwiegerſohn Albert
Trägers, aufgeſtellt worden. Die Nationalliberalen haben
ſich mit dieſer Kandidatur einverſtanden erklärt. Die
rechtsſtehenden Parteien wollen auf eine Gegenkandidatur
verzichten. Juſtizrat Lewin hat nach der Übernahme der

auf ſeine Reichstagskandidatur in
Nordhauſen verzichtet. Bei der vorigen Landtagswahl
wurden 162 liberale Wahlmänner gewählt, ferner 113
rechtsſtehende und 38 ſozialdemokratiſche

Ein ſteckbrieflich verfolgter Miniſter iſt neu unter
den vielen kriminaliſtiſchen Sonderbarkeiten zu ver
zeichnen, die der Krieg hervorgebracht hat. Das deutſche
Fahndungsblatt veröffentlicht den vom W u

n Friegsminiſter Rado
W Jahre alt, mittelgroß, kräftig, Haken

aſe, kleine ſchwarze Augen, ſtechender Blick, ſchwarze
eſichtsfarbe, energiſcher Geſichtsausdruck,

Wangen, dunkelblondes Haar, dunkelblonder Spisbart,
in montenègriniſcher Genekalsuniform. Veſovie

widr des Meuchelmordes an Oberleutnant Pecher und
des Mordverſuches gegen den Jnfanteriſten Turanovie
beſchuldigt, die ihm den Befehl des Generalgouverneurs
überbrachten, ſeinen Wohnſitz in der öſterreichiſchungari
ſchen Monarchie zu nehmen und das von ihm ungünſtig
beeinflußte Monkenegro zu verlaſſen. Mit dem ver
brecheriſchen General werden, wie die „Deutſche Straf-
rechts-Zeitung“ mitteilt, ſeine drei Brüder Und zwei
Neffen gleichen Namens als Mitſchuldige verfolgt. Von
welchem Geiſte muß. das montenegriniſche Heer beſeelt
ſein, deſſen General es fertig bringk, einen braven Offi
zier und deſſen Begleiter bei der pflichttreuen Ubermitte
lung eines Befehls heimtückiſch anzufällen, mit tatkräfti
der Unterſtützung ſeiner ganzen, anſcheinend als Mörder
bande organiſierten Familie.

Neue deutſche Namen. Jn ElſaßLothringen ſind
vor einigen Monaten zahlreiche franzöſiſche Orksnamen
in deutſche umgewandelt worden. Jetzt haben auch die
Außenorte deutſche Namen erhalten. Der bisherige Name
darf aber bis zum 1. April 1917 in Klammern beigefügt
werden. Bei der Verdeutſchung iſt man nicht bureau
kratiſch vorgegangen, man verfiel nicht in yhilologiſche
Tüfteleien, ſondern ging nach dem Klange und nach dem

e des Volkes Und ſo hat man mikunter
ſehr hübſche neue Namen geſchaffen. So gibt es jeſt in
ElſaßLothringen Außenorte wie Erdbeerhof, Eichacker,

Burgunderhof, Mottenbach, Weidenhof, Obertännchen.
Für Bellevue hat man in verſchiedenen Bezirken ver
ſchiedene Bezeichnungen, nämlich Schönblick, Ausblick,
ſchöne Ausſicht. Montplaiſir heißt jeßt Freudhof, Ba
ronne Freiinhof.

ber die Zuſammenſetzung der ſozialdemokratiſchen
richtet das ſozialdemokratiſche Blatt in

Würzburg: „An der Konferenz ſollen teilnehmen Dele
Penn der Wahlkreiſe. Die Wahlkreiſe von unter fünfzig

i

Nitgliedern ſollen zuſammengelegt werden zu Bezirken,
die dann gemeinſam einen n wählen. Die
Wahlkreiſe von 50 bis 3000 Mitgliedern ſollen einen De
legierten, von 3000 bis 10 000 zwei, und von über 10 000

itgliedern drei Delegierte entſenden. Ferner ſollen ver
treten ſein die Reichstagsfraktion, die Sozialdemokratiſche
Arbeitsgemeinſchaft, der Genoſſe Reichskagsabg. Rühle,
Parteivorſtand, Parteigusſchuß und Kontrollkommiſſion.
Ferner ſoll noch erwogen werden, ob die Redaktionen
der Parteipreſſe vertreten ſein ſollen.“ Die von dem
Reichstagsabg. Dittmann aus der Sozialdemokratiſchen
S geleitete Bergiſche Arbeiterſtimme“in Solingen ſchreibt dazu: „Wie es mit dem Ausdruck
des Parteiwillens durch die Konferenz ausſieht, lehrt ein
Blick guf das Delegationsrecht, 50 Mitglieder gelten gleich
3000 Mitgliedern und halb ſo viel als 10 000 und ein
Drittel ſo viel als 15 000 Mitglieder. Das preußiſche
Zandtagswahl recht iſt alſo eine wahre Perle der
ſern gegenüber dem Wahlrecht zur Reichskon
erenz.

Die Hamburger ſozialdemokratiſche Jugendorgani
ſation iſt nach der „Leipziger Volkszeitung“ von der Be
hörde agufgelöſt worden. Wie erinnerlich, hatte ſowohl
die Sozialdemokratie wie das Gewerkſchaftskartell in Ham-
burg die Jugendorganiſation ſuſpendiert und ihr nicht
nur die Räumlichkeiten und das Jenventar, ſondern auch
das Hamburger „Echo“ geſperrt. Trotzdem verſuchte die
radikale Richtung, die Organiſation der Jugend aufrecht
zu erhalten bezw. neu zu bilden.

eingefallene

Volks wirtschaftliches.
über die Lage des Handwerks in Oſtpreußen hatte,

wie wir ſeinerzeit mitteilten, der Voigtſche „Bund der
Handwerker“ eine Darſtellung gegeben, die grau in grau
gehalten war. U. g. hatte ein Gewährsmann des „Bundes
der Handwerker“ kurzerhand erklärt. „Alles, was man
über den Aufbau in den oſtpreußiſchen Städten lieſt,
iſt Schwindel.“ In der von Eduard Kenkel heraus-
gegebenen „Oſtpreußiſchen Heimat“ weiſt nun Dr. R
Pape Königsberg nach, daß die Mitteilungen des „Bundes
der Handwerker“ teils unwahr, teils einſeitig, teils über
trieben ſind. Er ſchließt ſeine ausführlichen Darlegungen
mit folgenden Sätzen: „Die vorſtehend geſchilderten Maß
nahmen und Tatſachen ließen ſich noch durch weitere
Einzelheiten ergänzen. Sie beweiſen indes ſchon zur Ge
nüge, daß die Lage des Handwerks in Oſtpreußen im
allgemeinen befriedigend iſt, daß es weder an
Aufträgen, noch an behördlichem Wohlwollen fehlt, alles
nur Exreichbare durchzuführen. Wenn nun aus einzelnen
Gegenden der Provinz Klagen der Handwerker wie in
den vierveröffentlichten Briefen kommen, ſo iſt es ſehr
einfach, ſolche mit Bemerkungen von „Zuſtänden in Oſt
preußen“ weiterzugeben. Eine dankbare Aufgabe für die
Beteiligten müßte es aber ſein, den Urſachen dieſer Klagen
auf den Grund zu gehen. Man wird dann die Feſt
ſtellung machen können, daß vielfach die Handwerker nicht
den Verſuch gemacht haben, ſich der Kriegswirtſchaft und
den neuen Verhältniſſen anzupaſſen.“ Außerdem legt
auch Kenkel ſelbſt in einem längeren Nachwort dar, daß
die Flucht der bündleriſchen Handwerker in die Offentlich
keit mißglückt iſt. Wir nehmen von dieſer Berichtigung
mit Befriedigung Notiz, können aber nur den Wunſch
wiederhoklen, daß nun auch amtlich den aufreizenden
Berichten des „Bundes der Handwerker“ entgegengetreten
wird. Erſt dann wird die volle Beruhigung eintreten.

Erhöhung der italieniſchen Zuckerſtener. Ein
italieniſches Dekret erhöht die Fabrikationsſteuer für

Zucker von 5 auf 17 Lire, den Höchſtpreis für Zucker im
Großeinkauf auf 130 Lire für den Doppelzentner.

Rückgang des engliſchen Weizenanbaues. Nach den
vorläufigen ſtatiſtiſchen Berichten des engliſchen Land
wirtſchaftsamtes hat die Anbaufläche in England und
Wales im Gegenſatz zu dem dauernden Weideland auch
in dem laufenden Jahre zugenommen, aber die Anbau-
fläche für Weizen, die 1915 ſtark zugenommen hatte, iſt
um 11,9 Prozent zurückgegangen.

Die Donau Konferenz in Budapeſt nahm einen
Beſchlußantrag an, in dem es u. a. heißt: Der Grundſatz
der freien Schiffahrt auf der Donau iſt auch für die Zukunft
aufrechtzuerhalten. Jeder Uferſtaat hat dafür Sorge zu
tragen, daß der auf ſeinem Gebiete liegende i
W S 2 aändrats. Shonomierat

r Landrat des Kreiſes Neutomiſchel, ver
öffentlicht im Kreisblatt vom 1. September folgende An
klage gegen landwirtſchaftliche Beſitzer ſeines Kreiſes: Ich
habe mit Bedauern wahrgenommen, daß unzähligso Beſitzer
des Kreiſes in ganz überhaſteter Weiſe ihre noch ganz un
reifen Kartoffeln ausroden und den Kommiſſtionären
zur Verladung an die Bedarfsverbände über A
zu dieſem ganz ſinnloſen Verfahren bieten de
die jetzt ſehr hohen Kartoffelpreiſe.
dauernswerte Geldſucht in dem uns aufgedrungenen ſchweren
Kampfe um Sein oder Richtfein ſchon auf das ſchwerſte in
jeder Weiſe gebrandmarkt werden, ſo verſündigen ſich jene
Gewinnſüchtigen in vaterlandsloſer Weiſe an unſerer natio
nalen, wirtſchaftlichen Widerſtandsfähigkeit und leiſten unſeren
Feinden in ihrem beſtigliſchen Aushungerungsplane Vorſchub.

Denn unzählige Millionen Zentner Kartoffeln
können mehr gewonnen werden, läßt man die Kar
toffeln ausreifen, während bei unreifen Kartoffeln die Ver
luſte doppelt ſind. Die Ernte fällt geringer aus und für den
Empfänger ſind die Kartoffeln kaum oder gar nicht genieß-
bar.“ Wie der „Voſſiſchen 3tg.“ aus Neutomiſchel mitge
teilt wird, ſteht Okonomierat Schwartzkoff, ein Bruder des
früheren Miniſterialdirektors im Kultusminiſterium, dem
Bund der Landwirte ſehr nahe; man wird ihm alſo kaum
Voreingenommenheit gegen agrariſche Jntereſſen vorwerfen
können. Jm Kreiſe Neutomiſchel, der faſt all ſeine Kar
toffeln unmittelbar an die Heeresverwaltung liefert, ſollen
viele Landwirte mit der Kartoffelernte völlig fertig ſein. Es
wäre zu wünſchen, daß die Reichskartoffelſtelle dieſe An
gelegenheit gründlich unterſucht.

Der Zentralverband derH. Soldatenabſtimmung.
Bäcker, Kond toren und verwandten Berufsgenoſſen Deutſch
lands beabſichtigt, zur Ermittlung der Meinung der Berufs
angehörigen im Felde über die Abſchaffung der Nacht
arbeit im Bäckergewerbe eine Abſtimmung durchzuführen.
Die Abſtimmung ſoll ſich auf alle Berufsangehörigen er
ſtrecken, die ſich in den Teld, Etappen- ünd Garniſon
bäckereien befinden. Das Kriegsminiſterium hat ſeine Er
laubnis zu dieſem Vorhaben erteilt, und zwar unter der
Vorausſetzung, daß die Anfragen jeweils an beſtimmte
Perſonen und nicht an Truppenteile gerichtet werden.
9 en den Obſt- und Gemüſewucher hat die fort
ſchritliche

Anfrage eingebracht „Was gedenkt die Königliche Staats
regierung zu tun, um angeſichts der ausgezeichneten Getreide
Gemüſe und Obſternte eine weſentliche Herabſetzung
der ungerechtfertigt hohen Preiſe dieſer Lebensmittel ſchnell
ſtens herbeizuführen Am Sonnabend wurden niedrige
Höchſtpreiſe für Pflaumen (18 Pf. das Pfund im Kleinver
kauf) in Dresden feſtgeſetzt. Seitdem gibt es keine ein
zige Pflaume mehr zu kaufen.
zeigt ſich auch in GroßBerlin, wo der Höchſtpreis 25 Pf.
beträgt.

Eine türtkiſchedeutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft
iſt in Konſtantinopel gegründet worden. Zum Präſidenten
wurde Kammerpräſident Hadſchi Adil Bei, zum Vize
präſident Ackerbauminiſter Achmed Neſſimis Bei gewählt.

Der Deutſche WerkmeiſterVerband (Sitz Düſſel
dorſ), von deſſen Mitgliedern 13 000 einberufen ſind, zahlte
in den erſten beiden Kriegsjahren 2252000 Mk. Sterbegelder.
Die Kriegerfrauen und Zivilgefangenen wurden mit 624000
Mk. unterſtützt. Außerdem erhielten die bedürftigen Mitglieder,
Jnvaliden und Witwen, die durch den Krieg in Not gerieten,
rund 1040000 Mk. Dazu kommen 211060 Mt. Stellen
loſenUnterſtützungen. Mit den Beiträgen der einberufenen
Mitglieder, über deren Erlaß der am 10. Dezember nach
Leipzig einberufene außerordentliche Delegiertenteg beſchließt,
betragen die Leiſtungen des Verbandes und ſeiner Kaſſen in
24 Kriegsmonaten rund 5 Millionen Mark. Dazu kommen
noch die beſonderen Unterſtützungen der Bezirksvereine, die
bis Ende 1915 463000. Mk. betrugen. Die Geſamtleiſtung

W

T un mionech Wwiede eMuß dieſe

raktion der zweiten ſächſiſchen Kammer folgende

ine ähnliche Folge

des Verbandes und ſeiner Vereine überſteigt alſo bei weilem
5 Millionen Mark.

Gerichtsver handlungen
I Raffinierte Schwindeleien verübte in Leipzig der

Schneider Glinz. Er wurde im Gefängnis mit Schneider
arbeiten beſchäftigt und erhielt eines Tages den Auftrag, den
Uniformrock eines Oberaufſehers auszubeſſern. Auf dieſem
Rock befanden ſich verſchiedene alte Ordensbänder, die er
neuert werden ſollten. Bei den Reparaturarbeiten ließ Glinz
die Bänder verſchwinden und verwendete ſie, als er ent
laſſen worden war, zu umfangreichen Schwindeleien. Er
legte ſich eine Uniform bei, nähte die Ordensbänder an und
verſchaffte ſich zwei Stöcke. So war bald der verwundete,
ordensgeſchmückte Kriegsteilnehmer fertig, der eine ganze
Reihe von Wohltätern fand. Eine Doktorsfrau, die den
Jnvaliden auf der Straße ſah, wie er ſich mit Hilfe ſeiner
Stöcke anſcheinend nur mühſam forkbewegte, ſchenkte ihm
9 Mk. Einem Reſerveoffizier erzählte der Schwindler, er
ſei bei der Lorettohöhe verſchüttet worden und als Jnvalide
entlaſſen worden. Bei dem Stehen vor einem Butterladen
ſei ihm eine Barſchaft in Höhe von 61 Mk. geſtohlen
worden. Der mitleidige Offizier glaubte die Erzählung und
erſetzte den Betrag. Verſchiedene wohltätige Damen fielen
ebenfalls auf die Angaben des Glinz hinein und unterſt ten
ihn mit Beträgen bis zu 50 Mk. und mit Kleidungsſtücken.
Glinz operierke auch mit angeblichen Nachrichten aus dem
Felde, die er überbringen ſollte. Schließlich wurde der
Schwindler entlarvt und unter Anklage geſtellt. Das Ge
richt war der Meinung, daß gegen inen ſolchen Menſchen
eine ſchwere Strafe am Platze ſei und erkannte wegen Be
truges im Rückfall, Urkundenfälſchung und unbefugten
Tragens von Orden und Ehrenzeichen auſ eine Zucht
hausſtrafe von 2 Jahren, 12 Wochen Haft und 300
Mark Geldſtrafe ferner auf Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von 5 Jahren. Außerdem kommt der
n nach Verbüßung ſeiner Strafe unter Polizeiauf
ſicht.

Neuſtadt (Herzogtum Coburg), 4. Sept. Auf An
trag der Staatsanwaltſchaft iſt die Frau Anng Naß in
Wildenheid wegen der Beſchuldigung, die Höchſtpreiſe für
Butter dadurch überſchritten zu haben, daß ſie ſich 2,20k. für
1 Pfund Landbutter zahlen lteß, obgleich der Höchſtpreis nur
2 Mk. beträgt, mittels Strafbefehl des hieſigen Amtsgerichts
eine Geldſtrafe von 25. Mk. und für den Fal!, daß dieſe
nicht beigetrieben werden kaum eine Gefängntsſtrafe von 5
Tagen feſtgeſetzt, ſowie die Bekanntmachung der Verurteilung
auf Koſten der Beſtraften- im hieſigen Tageblatt angeordnet
worden. Auch hat ſie die Koſten des Strafverfahrens zu
tragen.er Geldſtrafe für einen Amtsvorſteher. Vor
eimn Schöffengericht in Skolp i. P. hatte ſich der Amts

vorſteher und Rittergutsbeſitzer Leo v. Zelewski in
Schöngichen zu verantworten. Der Vorfall, der der An
klage zugrunde liegt, iſt folgender. Es war ruchbar ge
worden daß der Amtsvorſteher ſeine Kartof ke I vor
räte verſchwiegen hatte. Am 19. Juni d. Js. begab
ſich nun der Kreiskommiſſar W. mit einem Jnfantrie
kommando unter Führung eines Oberwachtmeiſters M.
nach Schöngichen, Um nötigenfalls zur Zwangsenteignung

u h m n J 0 i n re en Jvrde ung erſchte De g Tagein Begleitung des der Kommiſſion zugeteilten Amtsvor
ſtehers und Majoratsbeſthers v. Bonin aus Lupow.
Dieſer war vorgüsgereiſt. Es fand nun die Aufnahme
der Kartoffeln ſtatt und man fand meiſt leere Keller
Schließlich fand man im Schloß noch über 800 Zentner
feinſte Spetſekartoffeln. Das Gericht erkannte auß 5 300
Mark Geldſtrafe. Die mitangeklagten Beamten des Amtsvorſtehers erhielten je 200 Mk. Geldſtrafe

Schwere Mißhandlung der eigenen Ehefrau führte
den Händler Karl Stegmar vor die Ferienkammer des
Landgerichts I in Berlin. Der Angeklagte iſt dem Trunke
etwas zugetan. Es kam wiederholt zu heftigen häuslichen
Szenen, in denen die Frau Mißhandlungen zu erdulden
hatte. Am 25. März tobte S. in unerhörter Weiſe gegen
die ſchon ſtark eingeſchüchterte Frau, hieb auf ſie ein, wobei
er die Drohung ausſpräch, daß ſie „krepieren“ müſſe und
a ſchließlich einen Stuhl nach ihr. Die Frau trug eine
klaffende Wunde am Kopfe davon und ſank beſinnungs
los zu Boden ſie mußte ins Bett gebracht und von einem
Arzt verbunden werden. Das Schöffengericht verurteilte
S. zu 2 Monaten Gefängnis. Die von ihm angerufene
Berufungskammer ermäßigte die Strafe auf 14 Tage Ge
fängnis, aber nur mit Rückſicht darauf, daß der Ange
klagte ſeine Tat bitter bereute und das Verſprechen abgab,
nie wieder ſich in dieſer Weiſe zu vergeſſen.

Ein zweiter SchiffmannProzeß. Der Grundſtücks
ſpekulant Leo Schiffmann. in Berlin, der nun ſchon
jahrelang die Gerichte beſchäftigt, wird vorausſichtlich noch
in dieſem Jahre vor dem Berliner Schwurgericht zu er
ſcheinen haben, um ſich auf die Anklage wegen betrü ge

riſchen Bankrotts zu verantworten. Die An
klage, der der Staatsanwalt Meſſer e ſeit vielenMonaten ſeine ganze Kraft ausſchließli h widmet, iſt jetzt
fertiggeſtellt. Schiffmann iſt bekanntlich am 14. Juli
wegen fortgeſetzten Betruges gegen die Vereinsbank in

rankfurt g. O. zu 4 Jahren Gefängn's verurteilt worden
ie damalige Verhandlung hat etwa 8 Wochen in An

ſpruch genommen die jetzige Anklage bildet das ſchwerſte
gegen Schiffmann gerichtete Geſchütz, und da diesmal das

umfangreiche Material nicht von gelehrten Richtern, ſon
dern von Geſchworenen geprüft werden muß, iſt vorauszu

ſehen, daß die Schwurgerichtsverhandlung viele Monate
dauern wird. Die Anklage umfaßt 700 gedruckte
Schreibmaſchinenſeit en, die zu drei dicken, ungebundenen Bändern ohne ſind. Die Zahl der
zu vernehmenden Zeugen beträgt vorläufig 140, dieſe
Zahl wird ſich aber durch die von der Verteidigung, die
wieder von R.A. Dr. Bendix und mehreren anderen

Rechtsanwälten geführt wird, noch zu ladenden Zeugen
zweifellos weſenklich erhöhen. Schiffmann wird ange
klagt: ſeine Geſchäftsbücher ſo unordentlich geführt zu
haben, daß ſie keine Uberſicht über die Vermögenslage ge
währen; außerdem aber als Schuldner, welcher ſeine Zah
lungen eingeſtellt hat, Vermögensſtücke verheimlicht oder
beiſeite re zu haben. Neben Schiffmann Wird auch
noch Frau A. die Gattin eines Staatsanwalts g. D. wegen
Beihilfe ſich zu verantworten haben. Die in Kottbus er
folgte Verhaftung dieſer Angeklagten, der der Juſtizrat
Wronker zur Seite ſteht, hat ſeinerzeit erhebliches Auf
ſehen erregt.

Ve wortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg
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Setlage zum „Kexfernrger Coxreſpondent
Gegenden ſollen die gleichen üblen Erfahrungen gemacht Gendarm durch zwei Revolverſchüſſe leicht im Rücken.

Jm Handgemenge, bei dem der Dieb der Angreifer war,Provinz und Amgegend. worden ſein, ein Zeichen daß dieſes Futter tatſächlich recht S bei dedächtige Zeug nicht Wtete der Wachtmeiſter in der Notwehr den Dieb durch

Nr. 211

S bedenklich iſt. (Warum iſt das verHalle, 6. Sept. Der Gemeindekirchenrat von St. unterſucht den D. e einen Revolverſchuß in den Hals. Jn dem Erſchoſſenene ſchreibt einen beſchränkten Wettbewerb zur Er Ronneburg, 6. Sept. Auf dem Heuboden des Kurt wurde der Jnvalid Ernſt Walther, geboren am 2. März
angung von Vorentwürfen für den Bau einer Göpelſchen Gutes in Heukewalde entſtand Feuer, 1844 in LaugenleubaNiederhain, hier, Berggaſſe Nr. 41

Kirche unter den Architekten der Proving dem zwei Seitengebäude zum Opfer fielen. Der Brany wohnhaft, feſtgeſtellt. ber deſſen Genoſſen fehlt noch
achen aus. Die Preiſe betragen 2000 Mk., 1200 Mk. iſt dadurch entſtanden, daß ein Mädchen auf dem Heu jede Spur.und 800 Mk. Das Preisgericht bilden Landesbaurat boden nach Eiern geſucht und dazu Streichhölzer benußzt Kindelbrück, 6. Sept. Geſtern vormittag brach in

Hiecke Halle, Profeſſor Pützer Darmſtadt, e hatte. dem Mondſcheinſchen Bauernhof im benachbarten Riethgen
Sräbner Dresden, bekannter, Kirchenerbauer, Stadtrat Berga (Elſter), 6. Sept. Infolge eines Motor Jeuor aus, durch das zwei Scheunen, ein Stall, ein
Juſt Superintendent D. Wächtler, Baumeiſter Kuhnt, ſchadens an der Dreſchmaſchine entſtand im Müllerſchen Wagenſchuppen und erhebliche Futtervorräte vernichtet
der für den Neubau 100 000 Mk. geſtiftet hat, und Pfarrer Rittergut in KleinRapdorf ein Feuer, das in kurzer wurden. Das Wohnhaus konnte gerettet werden. Der
a Der Wettbewerb erſtreckt ſich auf Vorentwürfe Zeit die Scheune ſowie die angrenzenden Wirtſchafts und Eigentümer des Gehöftes ſteht im Felde.
zur Kirche mit Gemeinde und Pfarrhaus. Die Kirche Stallgebäude einäſcherte. Die Erntevorräte einſchließlich Leipzig, 0. Sept. Der 36 jährige Schloſſer Otto

Gerhardt hat ſich mit ſeinen drei Kindern imſoll Raum für 1900 vis 1100 Sitzplätze enthalten. 100 Zentner ausgedroſchenen Weizen ſind mit verbranntErfurt, 6. Sept. Jn de Nähe von Hochheim ließ Wo konnte W Vey gerettet e Alter von drei bis zu neun Jahren aus ſeiner Wohnung
ſich an Dienstag nachmittah ein junges unbekanntes Leopoldshall, 6 Sept. In der verfloſſenen Nacht in Lindenau entfernt, angeblich um einen Spaziergang zu
Mädchen von einem Züge der Strecke Erfurt. Saalfeld egen A12 Uhr entſtand auf dem Grundſtück der A. S. unternehmen, iſt aber nicht zurückgekehrt. Da ſich der Mann
überfahren. Der Kopf war vom Rumpfe getrennt. Das Malchowſchen Teerbroduktenfabrik ein in der letzten Jeit mit Selbſtmordgedanken getragen hat,Mädchen trug keinerlei Auswetspapiere bei ſich. d der ne Uclgche i der e daß er den Kindern und ſich ein Leid
Torgau 6. Sept. Von den aus dem hieſigen Offi Teer gefüllten Pfanne gehabt haben ſoll. Das Feuer ver angetan hat.
er n enenla t enwiheren er egegefeke er er h e eher eine er e e e Reichsverband derSchokokaden und KonfitürengeſchäfteOffzieren ſind geſtern noch vier wiederer griffen ſtuhl des Fabrikgebäudes und vernichtete die Dachpappenworden zwei davon bei Muskaun in Schleſien und fe eine e er vollſtändig. h Nühe' ben Deutſchlands beſchloß heute, ſeknen Ramen wie folgt
vei Görliß und Glogau. Mit ihrer n e ſind indliche Teerdeſtillation, ſowie die öſtlich angrenzende abzuändern Reichsverband der Schokoladvengeſchäfte
nunmehr ſämtliche entwichene, Offiztere (bis auf einen), Henzolfabrik blieben dank der günſtigen Windrichtung Deutſchlands von 1906. Den wichtigſten Punkt der heu

tigen Tagesordnung bildete die Begründung einer Reichs
die ihre Flucht getrennt vornahmen und ſie in den ver vom Feuer verſchont.ſchtedenſten Richtungen zu bewerkſtelligen ſuchten, feſtge Tannawurf b. Frankenhauſen, 6. Sept. Als der Einkaufs Geſellſchaft der Schokoladengeſchäfte Deutſch

lands. Der Geſellſchaft traten ſofort rund 600 Mitgliedernommen worden. Wie wir erfahren befand ſich unter den Arbeiter Schröter auf, dem Felde mit Getreidegufladenentwichenen Offizieren auch ein ruſſiſcher Oberſt er war beſchäftigt war, machten ſich- ſein ſechsſähriges Söhnchen aus allen Teilen des Reiches Ler. welche ein Geſellſchafts
der einzige höhere Offizier, der ſich an der Flucht etetligt an der Schoßkelle des Wagens zu ſchaffen in der er ſaß kapttal von rund 850 000 Mart zeichneten Die durch den
hatte. Es iſt jetzt auch gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Plötzlich zogen die angeſpannten Ochſen an, der Kleine Maſſeneinkauf erzielten Vortetle ſollen lediglich dem

F Eiſenach, 6. Sepk. Die Geflüge Ucholera iſt ſiel heraus und kam gerade vor die Räder zu liegen, die kaufenden Publikum zugute kommen. Zum Ort der nächſten
unter den von der Stadt eingeführten polniſchen Mager ihn mit dem Wagen überfuhren. Der Kleine ſlarb auf Tagung wurde Erfurt gewählt.
gänſen ausgebrochen. Für die Käufer iſt das keine an dem Transport in die elterliche Wohnung.genehme überraſchung; zum Teil werden ſie aber ſchon Wallrode (Eichsſeld), 6. Sept. Von ſeinem eigenen Merseburg und Umgegend
auf etwas Ahnliches gefaßt geweſen ſein, da eine Anzahl Erxntewagen über fahren und ſchwer verletzt wurde hierder gekauften Tiere bereits eingegangen iſt. Die Gänſe der Landwirt Eiß el d. Das füunge Sattelpferd hatte 7. September.

Kaffee-Erſatzmittel. Der Kriegsausſchuß für Kaffee,ſind, wie die „Eiſenacher Tagespoſt“ meldet, auf Ver eſcheut und den Wagen eine Böſchung hinabgeſchoben,anlaſſung der Großherzogl. Bezirksdirektion dem Städti Woher iel unter den Wagen geriet Der Schwerver Tee und deren Erſatzmittel G. m. b. H., Berlin, macht
ſchen Nahrungsmittelamt überwieſen und von dieſem ab ſetzte wurde in das Krankenhaus zu Bleicherode geſchafft die Kaffee und Kafſee-Erſatzmittelhändler auf folgendes
genommen worden, allerdings leider nicht am Verlade Schtölen, 6., Sept. Im Laufe voriger Woche haben aufmerkſam: Es werden in letzter Zeit vielfach auslän
platz, ſondern hier am Bahnhof. Die 777 Gänſe waren Diebe von einem Rittergutsfelde am Graitſchener Wege diſche Kaffee Exſatzmittel zu. ſehr hohen Preiſen ange
in einen einzigen Waggon verladen. Beim Ausladen F5 Stauchen Hafer geſtohlen und von einem be boten, die dem Wert der Ware nicht entſprechen. Da in

Deutſchland für Kaffee-Erſatzmiſchungen Richtpreiſe feſtfand man bereiks 6 tot vor. Die Tiere waren außerdem nachbarten Felde eines hieſigen Landwirtes noch zweizu ſtark gerupft, auch das dürfte ein Grund für da Aus Stauchen mikgehen heißen. Wie groß das Diebesgut war, geſetzt werden, liegt es im Intereſſe der Firmen, welche
brechen der Seuche geweſen ſein. Bisher ſind etwa 790. kann man daran ermeſſen, daß jede Stauche 6—8 Mandeln ausländiſche Kaffee-Erſatzmitkel einführen, die Angebote
Gänſe verendet. 130 Gänſe ſind noch im Beſitz der Stadt. enthielt und daß alles zuſammen auf einem Wagen von möglichſt unter Vorlage von Muſtern dem Ausſchuß vor

Fena, 6. Sept. Der Afrikareiſende Profeſſor Dr. Pferden fortgefahren worden iſt, wie die vorhandene Spur dem Kauf der Ware zur e ereen einzuſenden.
Emil Dagobert Schön feld iſt hier nach kurzer Krank nachweiſt. Wie der „Schkölener Anzeiger“ meldet, ſoll die Schuldbuchforderungen als Kriegsgewinnſteuer. Es

iſt in Ausſicht genommen, die im Kriegsſteuergeſetz vorheit im 84. Lebensjahr geſtorben. Die Leiche wird nach Rittergutsverwaltung dem Täter auſ der Spur ſein.Heiligenthal (Wansſelder Seekreis) übergeführt werden, er i e 5. Sept. h o S Genuß geſehene Annahme von Schuldbuchforderungen der Kriegs
wo der Verſtorbene lange Jahre als Pfarrer tätig gee von Frühtartoffeln erfelgten cheren Erkrankung der anleihe an Zahlungsſtatt in der v bewirken zu laſſen,
weſen iſt. e e des Gutsbeſihers Böh m in Herdld iſt noch zu daß Beträge von dem Schuldbüchkonto des Steuer

Eöthen, 6. Sept. Als ein Futter von recht zweiſer erichten, daß nunmehr im Chemnitzer Krankenhauſe auch pflichtigen auf ein bei der Verwaltung des Reichsſchuld
ollen Leiden ger buches einzurichtendes Konto des Reichs überſchrieben

haftem Werk hat ſich auch hier und in der Amgegend die der Gutsbeſitzer heute nacht nach qualv desrumäniſche Kleie erwieſen. Schon äußerlich ſehr ſtorben iſt, nachdem vorher bereits der 17 jährige Sohn werden. Es bedarf hierzu nur eines Antrages bei der
unanſehnlich, hat ſie in vielen Fällen auf die damit ge und die Schwiegertochter Böhms ihren gleich qualvollen Reichsſchuldenverwaltung. Eine Ausreichung von Stücken
fütterten Tiere ſehr ungünſtig eingewirkt. Mehrere Leiden erlegen waren. Der 12 jährige Sohn und der wird nicht erforderlich, und Koſten entſtehen dem Konto

inhaber dadurch nicht. Da für Schuldbuchzeichner wie bei
Schweine und Ziegen ſind verendet, andere konnten nur Enkel befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung r chu rdurch ſchnelle tierärztliche Hilfe gerettet werden. Überein Altenburg 6. Sept. Jn der Nacht zum Sonntag den früheren Anleihen eine Ermäßigung des Zeichnungs
ſtimmend werden ſolche Fälle aus mehreren Ortſchaften wurden vom Gendarmeriewachtmeiſter Weidenbecher ſatzes um 20 Pfennig für je 100 Mark Nennwert gewährt
gemeldet und überall iſt ein anderer Grund für die Er zwei F. elddiebe bemerkt und angerufen. Sie flohen werden, bieten ſich, wie die „Frankf. Ztg.“ bemerkt, den
krankung und das Verenden der Tiere nicht erſichtlich als und warfen ihre Beutke weg. Als der Gendarm die Diebe Zeichnern bei der Begleichung der Kriegsgewinnſteuer auf
das Verfüttern der rumäniſchen Klele. Auch in anderen verfolgte, ſeske ſich der ine zur Wehr und verlehte den dieſem Wege beſondere Vortetle.

x zuſammengezuckt, als ſie vernahm, daß

a e

2 0 S See haben, würde mich ſehr niederdrücken. und quälen. Und Nataſcha war eDie Krieasbraut. deshalb bitte ich nochmals, daß Exzellenz möglichſt Milde die Todesſtrafe über ſie verhängt worden war. Und nun
e v walten laſſen.“ S ſie vernahm, daß ſich Haſſo für ſie verwandt und ſie vonOriginal Roman von H. CourthsMahler. „Das iſt der Einſchlag der er ehe en e r ne henzu Trotz aller Kühnheit und genialer Gro zügigkeit zeig und ihm danken. r winkte jedoch peinlich berührk,

77 erſ S Gade e ſich auch bei Jhnen ein ſenſikiver Zug. Nun ich will haſtig ab.Nach dieſen Worten verließ der Oberſt mit Haſſo das J ihn gelken ehe Sie haben heute ein doppeltes und „Laſſen Sie das, Madame ich mag Jhren Dank nicht.
hen auf die Erfüllung eines Wenn Sie ein Mann geweſen wären, Hälte ich nicht fur

Zelt und begab ſich mit ihm zu Exzellenz von Bogendorf. dreifaches Anrecht. erworDieſer hörte aufmerkſam den an und prüfte Wunſches. Jch ſchenke Jhnen alſo das Leben dieſer Sie gebeten Mit Frauen Krieg zu führen widerſtrebt
e e ne die e t Als er e tollkühnen m Sie r e e r einem deutſchen Offizter.“war, legte er ſie mit einem tiefen emzuge nieder un morgen früh nach einer deutſchen Feſtung überführt un d eng ſie mir geſ f von nfaßte Haſſos Hand. ſo unſchädlich gemacht werden. Aber ich bitte Sie, Herr n ſei e von ihm zurück.

„Mein lieber Falkenried. Sie haben dem Vaterland Oberſt, ihr zu verkünden, daß ſie ihr Leben verwirkt hatte,ſchon manchen großen Dienſt geleiſtet, aber mit dem Und daß man es ihr nur auf Fürſprache des Herrn Man hatte Nataſcha Karewna in ein primitives Zelt
di nkte. Jch vitte, ihr das gebracht, das dem Krankenzelt gegenüber aufgeſchlagenFang dieſer Spionin ſind all dieſe Dienſte übertroffen Hauptmanns von Falkenried ſcheHerrn Hauptmanns zu ſagen. Dieſe worden war.

worden. Jetzt können wir den kleinen Fehler ſegnen, den in Gegenwart desSie dorigen Winter begingen, als Sie dieſer rankevollen kleine Genugtunng wollen wir Jhnen verſchaffen, Herr Still war es im Lager, nur der gleichmäßige Schritt der
Frau ihre Schlüſſel als Pfand gauslieferten. Ohne dieſe Hauptmann.“ Wachen war vernehmbar. Am Himmel jagten zerriſſene
kleine Torheit von Jhnen hätten wir den wahren Cha Haſſo war es durchaus nicht um dieſe Genugtuunng Wolken hin und ſpielten mit dem Mond, als wollten ſie

Aber ihn mit Schleiern verhüllen, damit er da unten die vomrakter dieſer Nataſcha Karewna nicht erkannt, und ſie zu tun, er hätte viel lieber darauf verzichtet.wäre jeßt nicht von Jhnen verhaftet worden. Wer kann widerſprechen konnte er nicht. Er verneigte ſich. Krieg verwüſtete Erde nicht konnte. Nataſcha Ka
wiſſen, wie ſich dann alles gewendet hätte. Dieſe Papiere „Jch danke Euer Exzellenz gang ergebenſt. rewna hatte ſich müde auf, ihr hartes, primitives Lager
ſind uns von unſchätzbarein Wert. Alſo nochmals ich Seine Exgellenz reichte Haſſo die Hand. geworfen. Aber ſie fand keinen Schlaf. Neben ihr ladanke Jhnen, Herr Hauptmann. Se. Majeſtät ſoll von „Nicht Urſache, Herr Hauptmann. Herr erſt S ſtarr und ſteif auf dem Boden des Zeltes Olga e

Bewachung der Gefangenen. Sie. Man hatte ihre Leiche in dies Jalt herüber ebracht. An
Jhrem Verdienſt unterrichtet werden. Auch Jhnen ſorgen für ſtrengſte Gefangenemeinen wärmſten Dank, Herr Oberſt. Eigentlich ſchade darf uns keinesfalls entwiſchen, denn ſie würde uns nur in Geſellſchaft ihrer auf ewig verſtummten Genoſſin mußte
un ſo viel Kühnheit und Genialität. Aber natürlich von neuem gefährlich werden. Solche Elemente muß man Nataſcha Karewna die Nacht zubringen.

unbedingt unſchädlich machen. Sie ſchauerte zuſammen. An Schlaf war krotz der
wird kurzer Prozeß gemacht. im Morgengrauen wird aNataſcha Karewna ſlandrechtlich erſchoſſen. „Exzellenz dürfen unbeſorgt ſein. Müdigkeit nicht zu denken. Sie mußte daran denken, daß

Haſſo zuckte zuſammen. Er wurde ſehr bleich. Wenn „Jch verlaſſe mich darauf. Und nun guten Abend, es nur an einem Haar gehangen hatte, daß auch ſie morgen
auch im Herzen nichts mehr für Naktaſcha ſprach, ſo meine Herren. Vielleicht iſt uns nun doch eine kurze ſtarr und ſteif neben Olga Zſcharkoff lag, von Kugeln 7
ſah er doch in ihr das Weib, und es widerſtand ſeinem Nachtruhe beſchieden. durchbohrt. Haſſo von Falkenried hatte dies Schickſal durch

e e n ten e ne S ehe et n Sie Ehe h ehe eDieſer wandte ſich ihm zu „und ſah ihn ſcharf und e Ze S e Meibes auf Wenn en Meng wi Haſſo on Far
forſchend an. Dort hatte Nataſcha inzwiſchen Jhre Kleider wieder e f h 5 n ne wie on J„Hexr Hauptmann von Falkenried?“ angelegt. Sie trug nun das dunkle ſchlichte Reiſekleid, n e wen n de er e

Haſſo holte lief Akein. und auch die weiße Haube hatte ſie ablegen müſſen. Selt- en e e l ahn gedräng. d tet ann hatte
ch wollte Eure Exzellenz ergebenſt bitten, wenn ſam wirkte das üppige, rotblond gefärbke Haar gegen die ſich ihr Leben vielleicht ganz anders geſtaltet.
irgend möglich, dies harke Urteil zu mildern.“ dunklen Augen, und die künſtlichen Sommerſproſſen Sie überdachte ihr ganzes Leben und erſchauerte. Was

Groß und ernſt ſah ihn der alte g. an. traten in dem vleichen Geſicht doppelt hervor. nun noch vor ihr lag war es nicht ſchlimmer als der
er Sie noch immer eine Schwäche für dieſe Oberſt von Steinberg trat vor ſie hin. h nahe e e leere See

„Nataſcha Karewna, Seine Exzellenz hatten über Sie an ihr Snne on evor,
„Nein, Exzellenz aber es iſt eine Frau. Exzellen die Todesſtrafe verhängt und verfügt, daßz Sie morgen ewiſſen daß ich verheiratet bin und ich liebe eine früh nete v oſſen en Wien Auf ſie De Zähne ſchlugen ihr wie im Froſt au einander und

Frau nur ſie allein. Alles andere iſt längſt abgetan. Hochherzige Bitte des Herrn e von Falkenried in ihrem Herzen erwachte erne brennende Sehnſucht a
Aber ich habe vorhin, als ich den Chauffeur niederſchießen hahen Exzellenz geruhk, Jhnen Hie Todeeſtrafe zu. einem Menſchen vor dem ſie einmal hätte ihr zerriſſenes
Mußte, ſchon eine Frau gerichtet. Der Gedanke, nun laſſen. Sie werden morgen früh nach einer deutſchen Leben ausbreiten können.

auch noch dieſe zweite Frau ans Meſſer geliefert zu Feſtung kransportiert erden (cgportſehung folgt.
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Schulbeginn um 8 Uhr. Die Königl. Regierung
hierſelbſt hat für ſämtliche ihr unterſtellten Schulen des

der Anterricht von en an um
Dieſe Maßregel hat heute bereits

in den hieſigen Schulen Platz gegriffen. Allerdings ſchien
eine Anzahl von Kindern der Volksſchule noch keine
Ahnung zu haben, denn ſowohl Schüler und Schülerinnen
der Alkenburger Volksſchule wie auch derjenigen am
Windberg hakten den Weg zu ihren Unterrichtsanſtalten
wie bisher vor 7 Uhr angetreten, mußten aber auf eine
Stunde nochmals nach Hauſe zurückkehren. In vielen
Orten Thüringens und des Königreichs Sachſen iſt der
Schulbeginn ſchon ſeit längerer Zeit auf 8 Uhr morgens
feſtgeſetzt.
Eine Abzabe von Petroleum zu Leuchtzwecken darf

bekanntlich nach einer Verfügung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 28. Auguſt nicht mehr erfolgen. Der
Kgl. Landrat des Kreiſes Merſeburg weiſt erneut auf
dieſe Verordnung hin und erſucht die Gemeindevorſteher,
ſich wegen Erweiterung der Anſchlüſſe an überlandzen
tralen an ihn zu wenden.

Krankenunterſtützung der ruſſiſchepolniſchen Arbeiter.
Die Verordnung des ſtellvertretenden kommandierenden
Generals des 4. Armeekorps, betreffend die Kranken und
Jnvalidenverſicherung der ruſſtſchepolniſchen Arbeiter, hat
nach neueſter Verfügung eine Abänderung dahin erfahren,
daß nicht mehr wie bisher die Ortsunterkunft gewährende
Behörde dieſen Arbeitern Arzt und Apotheke unentgeltlich
zu ſtellen hat, ſondern daß von jetzt ab der Arbeitgeber
verpflichtet tſt, in Krankheitsfällen Arzt und Apo
theke unentgeltlich zu ſtellen. Dieſe neue Verordnung iſt
unter dem 32. Auguſt d. J. erlaſſen worden, wodurch die
jenige vom 12. Januar 1915 eine dementſprechende Ab
änderung erfahren hat.

Vermehrte Zuweiſung von Süßſtoff. Die Reichs
Zuckerſtelle iſt bereit, den Kommunalverbänden im Be
darfsfalle für die Monate September und Oktober 1916

Bezirks angeordnet, daß
8 Ahr morgens beginnt.

Süßſtoff ſowohl für Haushaltungen wie für Wirtſchafts

ſtaaten entfallen.

e

J S

betriebe in einer die hisherigen Zuweiſungen überſteigen
den Menge zur Verfügung zu ſtellen.

Die Kartoffeltrocknung und der Krieg. Seit
Jahren hatte bereits eine Reihe weitblickender Männer
der deutſchen Landwirtſchaft die Notwendigkeit einer
weiteren Entwicklung der Kartoffeltrocknung erkannt,
aber ihre Bemühungen, dieſem Nebenzweige der Land
wirtſchaft eine große Verbreitung zu verſchaffen, waren
zunächſt nur von geringen Erfolgen gekrönt. So kam
es, daß wir bei Kriegsausbruch nur über eine be
ſchränkte Zahl von Kartoffelanſtalten verfügten, die bei
weitem nicht ausreichten, um die Kartoffelmengen zu
trocknen, die im Jntereſſe der Ernährung von Menſch
und Vieh vor dem Verderben in den Mieten bewahrt
werden mußte. Stagatliche Mittel wurden in großem
Umfang zur Errichtung neuer Anſtalten zur Verfügung
geſtellt Dadurch iſt es ermöglicht, daß wir am 1. Jult
d. Js. in Deutſchland über 814 Kartoffeltrocknungsan
ſtälten verfügten, während wir bei Kriegsbeginn nur
488 hatten. Das iſt eine ſtattliche Zahl, zumal wenn
man ſich erinnert, daß wir im Jahre 1903 nur über 8
Anſtalten verfügten, er die Zahl wird noch weiter ge
ſteigert werden müſſen. denn in Zukunft wird die
Jrockenkartoffel für die Viehfütterung eine weit größere
Rolle ſpielen als bisher. Von den gegenwärtigen vor
handenen 814 Anlagen erzeugen 670 Kartoffelflocken und
144 Kartoffelſchnitzel. Der ſehr verſchiedenen Verteilung
der Kartoffelerzeugung in Deutſchland entſprechen auch
die Zahlen der Anſtalten, die guf die einzelnen Bundes

Preußen beſitzt 739 Anſtalten, Anhalt
40, Mecklenburg 27, Bayern 10, Sachſen 9 und Braun
ſchweig 8. Die Trockenkartoffeln liefern dem Viehhalter
ein ſehr wertvolles und dabei haltbares Futtermittel.
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in den Jahren vor
dem Kriege noch 10 v. H. unſerer geſamten Kartoffelernte,
alſo 50 Millionen Doppelzentner Kartoffeln durch Fäul-
nis verloren gingen, dann erkennt man die Notwendigkeit
einer noch weiteren Ausdehnung der Karto feltrocknung.

Verwertung des roten Hollunders. uf die An
frage eines Apothekers beim Kgl. Votaniſchen Garten in
Berlin, ob die Früchte des roten Hollunders für den men
lichen Genuß zu verwerten ſind, wurde die folgende Ant
wort erteilt. Die Früchte des roten Hollunders (Sambueus
racemosa), deren Kerne auch etwas fettes Ol enthalten,
werden eingemacht von vielen Perſonen gerne als Kom
pott gegeſſen; wenn die Kerne entfernt (herausgepreßt)
d gibt das Fruchtfleiſch ein zähes wohlſchmeckendes

elee.
Zur Frage der Lohnzahlung an Empfänger von

Militärrenten iſt unter dem 27. Juli d. J. eine Verfügung
des Finanzminiſters und des Miniſters des Jnnern er
gangen, welche beſagt, daß die Löhne der in Stagts
betrieben der allgemeinen und inneren Verwaltung
als Arbeiter beſchäftigten Empfänger von Militärrenten
ohne Rückſicht auf ihres Rente lediglich n a ch ihrer Ar
beits leiſtung zu bemeſſen ſind. Die Miniſter
haben gleichzeitig die Regierungspräſidenten uſw. erſücht,
auch den kommunalen Behörden hinſichtlich der in. den
kommunalen Betrieben tkätigen Militärrentenempfänger
ein gleiches Verfahren nahezulegen.

Päſſe und Sichtvermerke bei übertritt über die
Reichsgrenze. Von amtlicher Seite wird darauf hinge
wieſen, daß die Vorſchriften der am I. Auguſt in Kraft
getretenen Paßverordnung vom 21. Juni 1916 den Ein
trag eines Sichtvermerks in den zum übertritt über die
Reichsgrenze nötigen Reiſepaß erfordern. Bevor aber
der Sichtvermerk erteilt werden kann, ſind unter Um-
tänden verſchiedene Erörterungen und Rückfragen bei

militäriſchen Stellen u. a. notwendig, ſo daß in einzelnen
ällen oft 8 bis 14 Tage vergehen können, ehe die Paß
ehörde im Beſitz der zur Erteilung des beantragten

Sichtvermerks erforderlichen Unkerlagen iſt. Es muß da
her dringend anempfohlen werden, Päſſe und Sichtver
merke ſobald als möglich, nicht aber, wie dies immer noch
vielfach geſchieht, erſt am Tage vor dem beabſichtigten
Antritt der Reiſe zu beantragen. Die ſich durch ſolche
Unachtſamkeit etwa e würde ſich jederſelbſt zuzuſchreiben haben. Bei der Beantwortung eines
Si tvermerks zu einer Reiſe in das Ausland muß zweck
mäßigerweiſe ſofort erklärt werden, ob auch gleichgeitig
der Rückreiſeſichtvermerk erteilt werden ſoll. Die Er
langung eines ſolchen im Auslande würde unter Um
ſtänt en gergume Zeit erfordern.

Die Notſchlachtungen bilden, wie
Volkw. Corr.“ bemerkt, einen beſonderen Beſchwerdepunkt
auß dem Lande. Der ländliche Arbeiter, der ſich mühſam
ein Schwein aufzieht, muß es ſich gefallen laſſen, daß dieſes
im Falle der Erkrankung an Rotlauf, Backſteinblattern,
Rheumatismus uſw. notgeſchlachtet wird. Jhm werden

die „Deutſche

alsdann 80 Pfg. für das Pfund entſchädigt. Das ge
ſchlächtete Schwein wird aber nach der Stadt geſchafft, und
der Züchter wird nicht einmal in die Lage verſetzt, von
dieſem Flleiſch, das um ſehr viel höheren
kauf gelangt, etwas erwerben zu können. Dieſe Hand
habung der Notſchlachtungen wird von der ländlichen Be
völkerung als Unbilligkeit empfunden und bietet die Ver
anlaſſung, daß die Arbeiter von der Aufzucht Abſtand
nehmen.

Reklamationen um Vefreiung vom Heeresdienſt.
der Sffentlichkeit iſt vielfach die irrtümliche Meinung ver
kreten, daß Reklamationen erſt nach erfolgter Beorderung
zum Dienſteintritt einzureich enſind. Zur Aufklärung ſel
bemerkt Alle im milttärpflichtigen Alter befindlichen
Perſonen, die eine Entſcheidung (kriegsverwendungsfähig,
grniſonverwendungsfähig oder arbeiksverwendungsfähig)
haben, müſſen, wenn ſie nicht reklamtert ſind, federzeit
mit ihrer Einziehung rechnen. Reklamationen nach Emp
fang des Befehls zum Dienſteintritt ſind geſet lich
ws uläſſig. Wer alſo glaubt, unabkömmlich zu ſein,
muß beizeiten ſeine Zurückſtellung vom Heeresdienſt beim
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion beantragen, nicht
beim Bezirkskommando.

Lehrgang für Turn und Spielleiter.
durch einen Turnverein und auf Veranlaſſung des Mini
ſters der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten ſoll
zur Aus und Fortbildung von Turn und Spielleitern
ein Lehrgang in Weißenfels ſtattfinden. Hierbei ſoll
auch die militäriſche Ausbildung, wie ſie für Jugendkom
pagniem gefordert wird, berückſichtigt werden. Der Lehr
gang beginnt am Mittwoch den 20. September, nach
mittags 4 Uhr in der Turnhalle und im Zeichenſaal der
Bürgerſchule an der Promenade und wird an vier auf
einanderfolgenden Tagen vom 20. bis 23. September
fortgeſetzt werden. Zur Teilnahme iſt jeder, welcher
ein warmes Herz für geſunde deutſche Jugend hat, be
rechtigt. Den Teilnehmern wird die Hälſte des Fahr
geldes 3. Klaſſe und ein Zehrgeld vergütet. Die Leitung
der militäriſchen Ausbildung hat Hauptmann Dr. Hirſch
Halle, während die Geſomtleitung dem Turnlehrer und
Gauvertreter G. MeyerHalle, Magdeburgerſtraße Nr. 36,
übertragen worden iſt. Anmeldungen ſind an den Gau
vertreter G. Meyer-Halle zu richten.

Neue Zeppelinwerke. Aus nunmehrigen Veröffent
e geht hervor, daß die ZeppelinLuftſchiffe G. m.

Angeregt

in Friedrichshafen eine Zweigniederlaſſung in
Staaken in der Mark errichtet hat, wo vor einiger Zeit
umfangreiche Terrainkäufe erfolgten. S

Wegen Anfrage nach unermittelten Heeresange
hörigen, Nachlaß und Fundſachen wendet man ſich zweck
mäßig an die Nachlaßſtelle des Kriegsmini-
ſteri ums, Berlin W., Leipziger Platz 13, und zwar auf
Grund einer Liſte, die allmonaklich auf e des
Kriegsminiſteriums als Beilage zu den deutſchen Ver
luſtliſten erſcheint. Jn ihr werden Nachſaßſachen Ge
fallener und Fundſachen beſchrieben und Vilder, die mit
den Sachen zuſammen eingegangen ſind, veröffentlcht. Die
Liſte enthält ſomit vieles, das zur Aufklärung über das
Schickſal unbekannt verſtorbener Heeresangehöriger dienen
kann; ſie ſoll dazu beitragen, die Namen von unbekannt
Verſtorbenen, deren Erben oder die Eigentümer von Fund
ſachen zu ermitteln. Jedermann wird daher gebeten, dieſe
Liſte gewau zu begchten, da hierurch noch weit zu
rückliegende Sterbefälle und Schickſale aufgeklärt werden
können. Glaubt jemand, die beſchriebenen Sachen als
Eigentum eines verwandten oder bekannten Heeresange
hörigen zu erkennen, ſo ſchreibe er unter Angabe der mit
veröffentlichten Geſchäftsnummer an die Nachlaßſtelle des
Kriegsminiſteriums, Berlin, Leipziger Platz 13. Die Nach
laßſtelle wird außerdem die Nachlaßſachen von unbekannt
Verſtorbenen ſo bereit legen, daß Intereſſenten ſie
beſichtigen können. Hierbei ſei darauf aufmerk
ſam gemacht, daß eine große Anzahl Uhren ſich unter dem
Nachlaß befindet. Es empfiehlt ſich nachzuforſchen, bei
welchem Uhrmacher der Vermißte ſeine Ahr gekauft oder
zur Jnſtandſetzung gegeben hat. Dieſer wird oft in der
Lage ſein, aus ſeinen Büchern die Nummer und ſonſtige
Kennzeichen der verkauften oder inſtandgeſetzten Uhren
feſtzuſtellen. Jn beſonderen Fällen kann der Nachlaß zur
Feſtſtellung der Ortspolizeibehörde zugeſandt werden.

Geſchäftspapiere. Durch die Zeitungen geht eine
Mitteilung, wonach man zwecks Portoerſparnis Rech
nungen, die weitere keine Schriftſätze enthalten, als „Ge
ſchäſtspapiere“ für 10 Pfg. verſenden dürfe, wenn man die
Briefe offen laſſe und dieſe mit der Bezeichnung „Geſchäfts
papiere“ verſehe. Dieſe Nachricht iſt in der gegebenen
Faſſung irreführend. Die Papierzeitung beantwortet jetzt
eine Anfrage, was die Reichspoſt unter Geſchäftspapieren
verſteht, ſolgendermaßen: Nach der Poſtordnung für das
Deutſche Reich (Geſeßz vom 28. Oktober 1871) ſind Ge
ſchäftspapiere im inneren Verkehr Deutſchlands und im
Verkehr mit den. deutſchen Schutzgebieten und mit Hſter
reich Ungarn einſchließlich Bosnien und Herzegowina gegen
ermäßigte Taxe nicht zuläſſig, ſondern als Brief oder Paket
zu verſenden. Was die Poſtordnung unter Geſchäftspa
pieren verſteht, iſt darin deutlich aguseinandergeſetzt es
ſind im weſentlichen Schriftſtücke, die zwar geſchrieben ſind,
aber nicht die Eigenſchaft eines eigentlichen oder perſön

lichen Briefes tragen. Druſchen beigelegt werden, ohne daß dadurch die Poſtgebühr
ſteigt; wenn ſie jedoch für ſich verſandt werden, ſo gelten
ſie als Briefe und müſſen entſprechend frei gemacht werden.

Das Halleſche Diakoniſſenhaus, das älteſte in der
Provinz Sachſen, gegründet 1857, verſendet ſoeben
ſeinen 58. Jahres bericht. Zum erſten Male ſeit
42 Jahren iſt es nicht der um die Entwickelung hoch
verdiente Paſtor Jordan, der über die Arbeit des
alten Jahres berichtet; er iſt, wie bekannt, am 29. Mai
d. Js. nach reich geſegneter Lebenswirkſamkeit heimge-
gangen. Der Vorſtand hat inzwiſchen auch die Wahl
ſeines Nachfolgers vollzogen: ſie iſt auf den Superinten-
denten Moehr in Gollnow (Pommern) gefallen, deſſen
feierliche Einführung in ſein Amt durch Generalſuperin
kendent D. Genn rich am 1. Oktober d. Js. ſtattfinden
ſoll. Der neue Digkoniſſenpfarrer iſt am 1. Nov. 1867
geboren und iſt am I4 Nov. 1894 in den Dienſt der
pom merſchen Provinzialkirche getreten; ſeit 1911 iſt er in
Gollnow tätig. Dem Digakoniſſenhauſe gehörten Ende
1915 im ganzen 319 Schweſtern an, darunker 211 Digko-
niſſen, 69 Hilfsſchweſtern und 39 Probeſchweſtern. Davon
waren 134 außer am
Krankenhäuſern in den verſchiedenſten Teilen der Pro
vinz, 19 in 6 Altersheimen, 22 an 20 Kleinkinderſchulen
und 39 in 58 Gemeindepflegen tätig. Einen halb oder
jährigen Kurſus machten 1915 im Digkoniſſenhauſe durch:
24 Penſionärinnen und freie Hilfsſchweſtern, 22 Johan
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den umliegenden Auendörfern Oberthau,

niterinnen, 2 Gewerbeſchullehrerinnen, 10 Seminari
ſtinnen und 2 Säuglingspflegerinnen. Das Haus iſt als
Lazarett ſtark belegt geweſen, ſodaß die Höchſtzahl von
160 zeitweiſe ſogar überſchritten wurde. Die Zahl der
Halleſchen Diakoniſſinnen, die als Etappenſchweſtern
nach wie vor im Weſten arbeiten, iſt von 67 auf 41 zurück
gegangen, da die übrigen Schweſtern für dringende hei
matliche Arbeit zurückgebeten worden ſind. Der Dienſt
botenſchule des Digkoniſſenhauſes werden in ſteigender
Zahl Töchter zugewieſen, die in einem 2jährigen Kurſus
zu tüchtigem, Arbeitsdienſt herangebildet werden. Die
Schule iſt mit ihren 36 Plätzen bis Oſtern 1917
ſetzt. Bei der Fülle der Einwohner oft 550-600 Per
ſonen, hatte das Haus unter den augenblicklichen ſchwie
rigen Ernährungsverhältniſſen kein leichtes Durchkom
men. Freundſchaft und Liebe haben ihm durch alle Nöte
hindurchgeholfen und werden es gewiß auch weiterhin
nicht an tatkräftiger Unterſtützung fehlen laſſen. Ein
dringender Wunſch bleibt beſtehen. Möchten recht viele
ernſt geſinnte junge Mädchen den Schweſternberuf zum
voll befriedigenden Lebenslauf erwählen und auch dadurch
dem Halleſchen Diakoniſſenhauſe ſeine geſegnete Weiter
arbeit in kommender Zeit ermöglichen.

Beiträge zu einer Ehrenſpende für das 8. Thüring.
Jnfanterie Regiment Nr. 153 werden in einem gedruckten
Rundſchreiben erbeten, das in dieſen Tagen vielen hieſigen
Einwohnern zugegangen iſt. Es gilt, eine Ehrenſpende
in der Heimat zu ſammeln und ſie dem Regiment zu dem
Zwecke zur Verfügung zu ſtellen, daß aus ihren jährlichen
Erträgniſſen Notſtände bei den Kriegsteil-
nehmern des Regiments oder ihren Ange
hörigen und Hinterbliebenen gemildert
werden können. Die Kreisverwaltung und die ſtädtiſchen
Behörden haben zunächſt namhafte Beträge für dieſen
Zweck zur Verfügung geſtellt. Um aber auch noch weite
ren Kreiſen Gelegenheit zu geben, ihre Verehrung und
Anerkennung für das tapfere Regiment zu betätigen, iſt
in der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe eine beſondere Sam
melſtelle eingerichet, welche Beiträge für die Ehrenſpende
entgegennimmt. Es würde höchſt erfreulich ſein, wenn

Summe den braven 153 ern zugewendet
werden könnte.

Der ZiegenzuchtVerein Merſebukg hält Sonntag
den 10. September, nachmittags 4 Uhr, im Schultheiß
Reſtaurant hierſelbſt ſeine e Mitgliederverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſte
bringende Tätigkeit des Vereins ausſchlaggebende Gegen
ſtände, weshalb das Erſcheinen aller Ziegenhalter und
Freunde der Ziegenzucht von hier und der Umgebung
wünſchenswert iſt. Bekanntlich wird die Ziegenhaltung
mit Rückſicht auf die beſtehenden Schwierigkeiten bei der
Beſchaffung von Milch uſw. für die Bevölkerung von den
Behörden mit allen Mitteln geſördert und durch Liefe
rung von Futtermitteln unterſtützt. Die hieſige Kreis

es Kapital aufgewendet,
um durch Vermittelung des ſte lvertretenden Kreistier
arztes, Regierungsrat Franke, 60 echte ſchweiger Saanen
ziegen hier einzuführen, die an Kleinbeſitzer preiswert ab
gegeben werden. Herr Regierungsrat Franke iſt Sach-
verſtändiger auf dem Gebiete dex Ziegenzucht und wird

S neuen Verein ſicher die weitgehendſte Fürſorge
widmen. t

Von einem Schlaganfall betroffen wurde heute
mittag auf dem Entenplan der Sparkaſſen-Rendant a. D.
Böhme von hier. Derſelbe brach plötzlich auf der Straße
zuſammen und zog ſich bei dem Fall mehrere Verletzungen
zu. Man brachte den Erkrankten in das Haus des Kauf
manns Dobkowitz, von wo aus er ſpäter ſeiner Wohnung
zugeführt wurde. Hoffentlich hat der Schlaganfall ketne

ernſteren Folgen hinterlaſſen.

g. Burgliebenau, 6. Sept. Die erſten Grummet
u der der diesjährigen Ernte paſſierten jetzt, aus dem
Auengebiete kommend, unſern Ort. Das Futter iſt von
prachtvoll grüner Farbe und von vorzüglicher Güte; an
Menge läßt der Erkrag allerdings zu wünſchen übrig. Jm
allgemeinen haben die Witterungsverhältniſſe das Trock
nen des Graſes begünſtigt.

v. Maßlau, 6. Sept. In den letzten Tagen fanden in
Ermlitz, Horburg, Wehlitz Verhandlungen mit einer Berliner Firma

zwecks An kaufs von Kohlenfeldern ſtatt. Die
Verhandlungen führten hier wie auch in der Hauptſache
in den Nachbargemeinden zum Ziel. Als Kauſpreis pro
Morgen wurden 2400 Mark feſtgeſetzt. Dem Verkäufer
wurde gleichzeitig vertraglich das Recht der Pachtung,
und zwar mit 25 Mark für den Morgen eingeräumt.
Vorausſichtlich werden ſchon in der nächſten Zeit Bohr
verſuche gemacht werden.

Dieskau, 6. Sept. Grünender Raps als erſte
Frucht der kommenden Ernte wird bereits in hieſiger“
Feldmark angetroffen, da die Ausſgat von Raps in der
Regel in der erſten Hälfte des Monats Auguſt zu ge
ſchehen hate Der Aufgang des ausgeſäeten Samens iſt
bei der vorhandenen Fruchtbarkeit ein regelmäßiger ge
weſen, ſo daß der Stand ein befriedigender iſt. Der
Rapsanbau, welcher wegen der Zuckerrübenkultur mehr
zurückgegangen war, findet wegen der Olgewinnung wäh
rend der jetzigen Kriegszeit wieder mehr Aufnahme, ſo
daß außer hier auch noch in anderen Feldmarken, in denen
ſonſt Raps fehlte, wieder grüne Rapsfelder angetroffen
werden und goldgelbe Flächen zwiſchen den ſmaragdgrünen
Getreidearten. im kommenden Vorſommer gabwechſeln
werden. Auch als honigende Pflanze wird von den Jm
nd der erneute Anbau von Raps mit Freuden begrüßt
werden.

Dölkau, 6. Sept. Jn der letzten Zeit ſind auch im
hieſigen Gelände größere und kleinere Felddieb ſtäh le
vorgekommen. Die Grummekernte iſt auf den
Auenwieſen beinahe beendet und zumeiſt gut ausgefallen.

Die ſonſt hier in Maſſen vorkommenden Wildenten
ſind diesmal leider ausgeblieben oder doch nur vereinzelt
anzutreffen. Die Feldhühnervölker ſind ebenfalls
ſehr ſchwach.

S Scheuditz. 6. Sevt. Auf bebördliche Anordnung, hat
am Montag nachenittago eine Sezierung der ſo plötzlich
verſtorbenen Frau Kühnags ſtattgefunden Am nächſten
Freitag findet in Horburg der Jahrmarkt, der ſoge
nannte Horburger Zwiebelmarkt ſtatt.

s Klein Liebenan. 6. Sept. Eine Diebesbande
hat in der Sonntagenac den Hühnerſtall auf dem Ritter
gute erbrochen und eine Anzahl Federvieh mitgenommen

S Lützen, 6. Sept. Dem Gefreiten Theodor Hütten
r a uſch wurde für hervorragende Tapferkeit in den ſchweren
Kämpfen an der Somme das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Landſturm
mann Korbmachermeiſter Franz Ta ubert von hier.

voll be

en wichtige, für die fruchte

h

n c

m



Wirſingkohl 20

Gefängnis beſtraft.

8.Zöllſchen, 6. Sept. Am hellen lichten Tage drang
am Montag früh eine Fraensperſon in das Gehöft des
Landwirts F. Nöhring hierſelbſt ein, durchſuchte das
ganze Haus und packte ein, was ihr begehrenswert ſchien:
23 Mark Geld, etwa 30 Pfund Apfel, Kleidungsſtücke,
Kuchen, Eier und verſchiedene andere Sachen. Sack und
Karton dazu hatte ſie auf dem Hausboden gefunden. Nur
dem tatkräftigen Eingreifen unſeres Ortsrichters, Herrn
O. Kolbe, iſt es zu verdanken. daß die Spitzbübin gefaßt
worden iſt. Martha Hilſcher gen. Ritter aus
Dölitz bei Leipzig hattesbeim Landwirt Hermann hierſelbſt
bis 30. Dezember 1914 Jedient. Sonntag abend iſt ſie nach
hier gekommen, hat in
nachtet und am Morgen beobachtet, daß gegen 7 Uhr das
Gehöft leer war. Während der Beſitzer mit ſeiner Tochter
Futter holte, hat ſich die Hilſcher mit dem Hausſchlüſſel,
der an einem beſtimmten Ort gelegt war, damit Frau N.
bei der Heimkehr von Leipzig denſelben finden konnte,
Eingang in das Haus verſchafft und auf dieſe Weiſe ihr
ſpitzbübiſches Handwerk vollbracht. Auf Bahnhof Lützen
iſt dieſelbe erwiſcht und von Herrn Kolbe dem Amtsgericht
übergeben worden. Jn voriger Woche wurden im hie
ſigen Gaſthofe nachts aus einem Stalle drei En ten ge
ſt o hlen. Die Diebe ſind beim Verlaſſen des Hofes ge
ſehen, aber leider im Dunkel der Nacht nicht gefaßt worden.

S Dürrenberg, 6. Sept. Die Verendung vieler
Schweine hier und in der Umgegend hat noch nicht
nachgelaſſen. Sollte auch hier, wie in Arnſtadt rumä
niſche Kleie die Urſache ſein Bei dem ſchurkiſchen Cha
rakter der Rumänen könnte man faſt glauben, daß ſie, um
den engliſchen Aushungerungsplan gegen uns zu fördern,
uns ſchlechte verdorbene Futtermittel ausgeführt
Vorſicht iſt daher geboten und eine behördliche Unter
fuchung der Angelegenheit wäre wünſchenswert

S Aus dem Kreiſe, 6. Sept. Der Landwirt Hermann
Hülße iſt zum Gemeindevorſteher, der Landwirt Ottomar
Hauptmann zum dritten Schöffen der Gemeinde
CLracau, der Auszügler Franz La u ſich zum erſten
Schöffen der Gemeinde Neukirchen auf die Dauer von
6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

g. Aus dem Elſtertale, 6. Sept. Die Rotlauf
ſeuche, welche auch in dieſem Jahre vereinzelt unter
den Borſtentieren auftrat und auch hier und da Opfer
gefordert hat, hat längſt nicht die usdehnung gewonnen,
welche ſie in früheren Jahren öfter erreichte. Dieſe gün
ſtigen Zeichen ſind offenbar den Vorbeugungsmaßregeln
durch die Jmpfung mit Rotlaufſerum zuzuſchreiben,
welche auch von den Verſicherungen der Borſtentiere ge
fordert werden; denn Verendungen von geimpften
Borſtentieren an Rotlauf ſind verhältnismäßig ſelten.
Darum ſollte dem Jmpfverfahren die nötige Bedeutung
nicht verſagt werden.

Mücheln unck Amgebung.
7. September.

Freyburg (A.), 6. Sept. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte koſteten ein Ei 25 26 Pfg. ein Bündchen Mir
oder Zwiebeln 190 Pfg. 4 Köpfe Kohlrabi 15 Pfg, 1 Kopf

Pfg. Kopf Kraut 25 Pfg., eine Gurke10 Pfg. ein Schock Mleen 35 Pfg., ein Pfund Pflaumen
20 Pfg. ein Schock Birnen 50 Pfg. Auf dem Ferkelmarkt
koſtete das Paar 25 40 Mark. Die Kaufluſt war matt.

Freyburg (A.), 6. Sept. Das letzte Schloßenwetter
hat an dem TraubenAnhange in einer Anzahl der unter
halb der Holzſchleiferei gelegenen Weinberge beträchtlichen
Schaden angerichtet.

Zuerfurt, 6. Sept. Heute vormittag entſtand in der
Grabenmühle zu Vitzenburg an der UAnſtrut
Feuer, dem das geſamte Mühlengebäude mit einem Teil
der Vorräte an Getreide und Mehl, ſowie die Kontor
räumlichkeiten zum Opfer fielen. Die Wohn und Neben
gebäude konnten gerettet werden. Die Wahl des Mittel
ſchullehrers Schlit ter in Zeitz zum Rektor der Stadt
ſchule in Querfurt iſt von der
Herr Schlitter wird am 1. Oktober die Amtsgeſchäfte über
nehmen, ſeine Einführung findet am erſten Schultage des
Winterhalbjahres, Donnerstag den 12. Oktober ſtatt.

Laucha,t 6. Sep. Der Verkauf des hieſigen ſtädtiſchen
elektriſchen Leitungsnetzes ſoll, wie verlautet,
in Kürze bevorſtehen. Zwſchen den ſtädtiſchen Körper
ſchaften und Vertretern der Landkraftwerke LeipzigKulk
witz ſchweben Verkaufsverhandlungen, und es ſcheint, daß
für beide Teile ein befriedigendes Ergebnis erzielt wird.

Aletterwarte.
V. W. am 8. 9.. Zeitweiſe heiter, meiſt trocken, Nacht

etwas kühl, Tag ziemlich war Ziemlich krüb,
zeitweiſe Regen, Tag etwas kühler.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg, 7. Sept. Der Schmiede

lehrling Guſtav H. in Merſeburg hatte einen amntsrichter
lichen Strafbefehl erhalten, weil er als Jugendlicher ſich
noch nach der von der Behörde feſtgeſetzten Zeit zwecklos
auf den Straßen in Merſeburg auſgehalten haben ſollte.
Er hatte Einſpruch erhoben. Dieſer wurde aber ver
worfen und H. mit 30 Mk. ev. 6 Tagen Gefängnis be
ſtraft. Der Arbeiter Paul F. aus Merſeburg hatte
ohne behördliche Erlaubnis ſich eine Luftbüchſe eine
Waffe angeſchafft und mit derſelben am 18. Juni in
der hieſigen Werderſtraße geſchoſſen, wobei er den Rein
hold. Koch ins Auge kraf. Er ſtand deshalb wegen un
befugten Waffentragens und fahrläſſiger Körperverletzung
unter Anklage. Seine Strafe wurde auf 60 Mk. ev.
10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Die Landwirtsehefrau
Emmg Sch. in Meuſchau war polizeilich beſtraft worden,
weil ſie am 15. Juli 1916 auf dem hieſigen Wochenmarkt
gelegentlich der Feſtſtellung des Gewichtes der von ihr
verkauften Kartoffeln durch einen Polizeiſergeanten durch
lautes Schimpfen ruheſtörenden Lärm erregt haben ſollte.
Sie hatte Antrag au gerichtliche Entſcheidung geſtellt.
Sie wurde freigeſprochen, da die einzelnen Zeugen ab
weichend voneinander ausſagten. Weil er dem Zimmer
mann Bernhard Willing in Leung am 8. März 1916 einen
Meißel und eine neue dreieckige Sägefeile und dem
Richard Wegeleben einen Schmiedehammer geſtohlen hatte,
wurde der Landwirt Felix B. in Klitzſchmar mit 2 Tagen

er e r Willy inHalle a S. hatte ſich eines Diebſtahls ſchuldig gemacht.
Da er zum Termin nicht erſchienen war, wurde ſeine
Vorführung beſchloſſen

der Nöhringſchen Scheune über

damit.

Kgl. Regierung beſtätigt.

die ſelbſtändige Entwicklung

Der Dienſtknecht Arthur F. in Dr. Georg Kuftner in ſebſtmörderiſcher Abſicht vor
Ereypau hatte dem Arbeiter Paul Vogel daſelbſt nach und

nach re im Werte von 23 Mk. und ſeiner Dienſt
herrſchaft Schlotte 5 Mk. Bargeld ſowie Butter und Eier
entwendet. eine Strafe wurde auf 1 Tag Gefängnis
und 3 Tage Haft feſtgeſetzt. Der Malermeiſter Fried
rich D. in Merſeburg hatte einen amtsrichterlichen Straf
befehl erhalten, weil er in der Fabrik von Herrich, in
der er beſchäftigt war, mit Kriegsgefangenen in Verkehr
getreten ſei, dieſen Gaben zugewendet und ihnen Lebens-
mittel und andere Gegenſtände verkauft haben ſollte. Er
hatte die Entſcheidung des Schöffengerichts angerufen.
Sein Einſpruch wurde verworfen, da er zum Termin
nicht erſchienen war. Die Arbeiterin Angele W. in
Nebra war wegen intellektueller Urkundenfälſchung an
geklagt. Es wurde ihre Verhaftung beſchloſſen, da ſie
zum heutigen Termin nicht erſchienen war.

Eiteratur, Kunst und Missenschaft.
Zum Reformationsjubiläum des Jahres 1917

empfiehlt ſich der weithin bekannte und gern geleſene Evan
geliſche Volksbote“, der vom Verlag des Evangeli
ſchen Bundes (B rlin W. 35) herausgegebene Jahreskalender,
deſſen 28 Jahrgang mit reichhaltigem »Jnh l in ſchöner
Ausſtattung, mit zahlreichen ganzſeitigen Bildern und vier
farbigem Wandkalender eben erſchienen iſt. Der Jnhalt des
eigentlichen Kalenderteils mi ſeinen Sprüchen und Ged chten
wie des unterhaltenden Teils gruppiert ſich te ls um das im
kommenden Jahr bevorſtehende proteſtant ſche Jubelfeſt, das
zur religiöſen und nationalen Würdigung der Reformation
in mehreren Artikeln Anlaß gegeben und auch den Bild
ſchmuck Eather und Wartburgbilder) vor allem beeinflußt
hat, teils um unſeren Krieg, deſſen Verlauf in der mit Kar
ten und Kriegsbildern auszeſtatteten Jahresüberſicht einge
hender behandelt iſt. Der außerordentlich billige Preis dieſes
gediegenen Kalenders (35 Pf. 10 Stück je 26 Pf., 20 Stück
je 25 Pf.) ermöglicht ſeine M ſſenoerbreitung

Vermischtes,.
An Wurſtvergiftung geſtorben. An den Folgen von

Vergiſftungserſcheinungen ſtarb. im Krankenhaus in
Münchberg der Fabrikbaumeiſter der Aktienfärberei
Knab K Linhard, Johann Greim. Er hatte mit ſeiner
Frau zum Abendeſſen Kartoffeln und Wurſt gegeſſen. Jm
Befinden ſeiner Frau und des Dienſtmädchens, die mit
erkrankt ſind, iſt eine Verſchlimmerung eingetreten.

Wucher durch Diebſtahl beſtraft. Durch eine Schwind
lerin wurde dieſer Tage, wie wir in der „Danziger Ztg.“
leſen, eine Beſitzersfrau in St. Lorenz, die Unverfroren
weit über die Höchſtpreiſe hinaus Lebensmittel verkaufen
wollte, beſtohlen. Eine gutgekleidete Dame erſchien bei
der Beſitzerin und bat um Uberlaſſung einer Mandel Eier
zum Preiſe von 4,20 Mk. Die Beſißerin gab aber vor,
keine Eter zu haben. Als aber die Dame 5 Mk. bot, brachte
die Beſitzerin drei Mandeh zum Vorſchein und auch zweiPfund Butter zum Preiſe von 3 Mk. für das Se
Weiter wollte die Käuferin noch ein Glas Kirſchen für
1,20 Mk. haben. Die Beſitzerin begab ſich in die Keller,
um die Kirſchen zu holen. Als ſie zurückkehrte, war die
Frau mit den Eiern und der Butter ſpurlos verſchwunden.

Nach zwei Jahren ergriffen wurde ein Dur ch
brenn er Mitte Juli
aus Koblenz gebürtige Buchhalter Willi Eymann,
in einem großen Berliner Kleidergeſchäft angeſtellt war,
den Auftrag, auf einer Bank 10 500 Mk. abzuheben und
an einer anderen Stelle einzuzahlen. Er holte auch das
Geld, zahlte es aber nicht wieder ein, ſondern verſchwand

it. Eymann war früher in Holland tätig geweſen.
Man vermütete deshalb, daß er ſich dorthin wenden werde,
um vielleicht zu verſuchen, von Holland über das Waſſer
weiter zu entkommen. Eine Spur des Verfolgten war
aber nicht zu finden, bis er jetzt in Landsberg a. W. wieder
auftauchte und feſtgenommen wurde. Was er die ganze
Zeit über getrieben hat, weiß man noch nicht.

Ausland und Frankfurter Modewoche. Die Wirkung
der Frankfurter Modewoche macht ſich bereits über die
deutchen Grenzen hinaus fühlbar, Zahlreiche Geſchäfts
häuſer, die in der Modeſchau ihre Modelle vorgeführt
hatten, haben einzelne Kleider, ſogar ganze Gruppen, nach
dein Auslande verkauft. Holland, die Schweiß und be
ſonders die ſkandinaviſchen Länder bekunden ſtarkes Jnte
reſſe. So erwarb B. das Kopenhagener Magazin du
Nord unter Betonung ſeiner Freude und Befriedigung über

unſerer modiſchen Induſtrie
die geſamte auf der Schau vorgeführte Gruppe eines
Frankfurter Geſchäftshauſes, ein Zeichen dafür, daß die
ausländiſchen Firmen die gediegenen Erzeugniſſe neu
deutſcher Kleiderkunſt hoch einzuſchätzen wiſſen, und zu
gleich ein Beweis für den politiſchen und volkswirtſchaft
lichen Nutzen der Modewoche.

FrühkartoffelnGeſchichten. Die „D. T.“ veröffent
licht folgende Zuſchrift Von der Kleinbahn Station Kal
vörde wurden bis zum 15. Auguſt 6500 Zentner Früh
kartoffeln verladen, davon rund 3200 Zentner nach Braun
ſchw und Schöningen, je eine Ladung nach Halle (Saale)
und Raſtatt in Baden. Sollte die badiſche Stadt Raſtatt
Kartoffeln nicht näher erhalten können Aber noch wun
derlicher iſt, daß nach dein 15. Auguſt eine Ladung nach
Oberſchleſien verſandt werden mußte, das doch von Mittel
ſchleſien, wo doch ſehr viel Kartoffeln gebaut werden,
billiger verſorgt werden kann! Noch mehr Verſchwendun.
trieb aber eine Stadt in Weſtfalen, die am 22. Auguſt
telegraphiſch anordnete, daß eine Ladung Kartoffeln
ihr als Eilgut zuzuſenden ſei. Dieſe Sendung koſtete
195 Mark mehr Fracht als Frachtgut! Jſt es zu verant
worten, Kartoffeln um 2 Mark den Zentner zu verteuern,
weil die betreffende Verwaltung ſich nicht recht zeiti g
um ihren Bedarf bekümmert?

Feuer in der Flugzeugfabrik Adlershof. Gewaltig
übertreibende Gerüchte gingen am Mittwoch in Berlin
um über einen großen Brand auf dem Flugplatz Johannis
thal. Wie wir von zuverläſſiger Seite hören, handelt es
ſich um den Brand der Flugzeugfabrik Adlershof, die letzte
Nacht eingeäſchert worden iſt. Kriegsmaterial ſtenur in
ganz unbeträchtlichen Mengen zerſtört worden. Alle
Zeichnungen und Modelle konnten gerettet werden. Es
iſt bereits dafür geſorgt, daß der Betrieb an anderer
Stelle fortgeſetzt wird. Erwähnt ſei noch, do nach un
zweifelhaften Feſtſtellungen das Feuer in der Kantine um
12 Uhr 40 Min. ausgebrochen iſt. Brandſtiftung iſt völlig

e ſen.Selbſtmordverſuch eines Profeſſors. Ein aufregen
der Vorgang ſpielte ſich geſtern abend auf dem Bahnhof
Alexanderplatz in Berlin ab Dort ſtürzte ſich der Pro
feſſor der Rechte an der Univerſität Frankfurt ar M.

einen einfahrenden Zug, er erlitt einen Knöchelbruch und

1914 erhielt der Jahre e
der

Reichskanzler

mehrere Fleiſchwunden. Profeſſor Kuttner, der wahr
ſcheinlich in einem Anfalle von Nervenüberreißzung ge
handelt hat, fand Aufnahme im Krankenhaus.

Von einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen ermordet
wurde die 18 jährige Dorg Chriſten ſen auf dem Hofe
des Hofbeſitzers Stier in Ehſt im SchleswigHolſteinſchen.
Der 28 jährige Kriegsgefangene arbeitete auf dem Hofe,
wo auch das junge Mädchen beſchäftigt war. Als das
Mädchen am frühen Morgen beim Melken auf der Weide
tätig war, wurde es von dem ruſſiſchen Kriegsgefangenen
überfallen und durch 20 Meſſerſtiche getötet, weil es
Liebesanträge des Mörders zurückgewieſen hatte. Der
Täter wurde feſtgenommen.

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 7. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Sommeſchlacht nimmt ihren Fortgang. Kampfan er ganzen i Engländer griffen mit beſonderer
Hartnäckigkeit immer wieder, aber vergebens bei Ginchy
an. Die Franzoſen ſetzten abermals auf ihrer großen
Angriffsfront ſüdlich der Somme zum Sturm an, der im
nördlichen Teil vor unſeren Linien reſtlos zuſommen
brach. Jm Abſchnitt BernyDeniecourt und beiderſeits
von Chaulnes wurden anfängliche Vorteile durch raſchen
Gegenſtoß dem Feinde wieder entriſſen. Jn Vermand
ovillers hat der Angreifer Fuß gefaßt. e

Sſtlich der Maas wurden wiederholte franzöſiſche An
griffe gegen die Front Werk ThiaumontBergwald abge
ſchlagen.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generals der Kavalklerke
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl. WoHſtlich und ſüdöſtlich von Brezeczany blieben ruſſiſcheAuge ſe ergebnislos. Zwiſchen Jloda Lipa und dem

Dnjeſtr. bezogen wir im Anſchluß an vie geſtern ge
ſchtlderten Kämpfe eine vorbereitete rückwärtige Stellung,
in die im Laufe des Tages die Nachhuten herangezogen

r d tlich Zielonag,In den Karpathen wurden ſüdweſtlich von iehemals an er BapaLudowa, weſtlich des Kirlikaba
tales ruſſiſche, beiderſeits von DorngaWatra ruſſiſch
rumäniſche Angriffe abgeſchlagen.

Balkan Kriegsſchauplatz S
Die ſiegreichen deutſchen und bulgariſchen Kräfte habenden ſür befe e Plaß Tutrakan im Sturm genommen.

Jhre Siegesbeute beträgt nach den bisher vorliegenden
Meldungen über 20 000 Gefangene, darunter 2 Generale,

die e iſt umAngriff ſtarker ruſſiſcher Kräfte
geſchlagen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

gegen Dobrie iſt zurück

e

Die Konferenz beim Reichskanzler.
Frankfurt a. M. 7. Sept. Jn einer Beſprechunger Manmenkunſt der Parlamentarier mit dem

äußert ſich ein Berliner Korreſpondent
u. g. Die Stimmung des kürzlich erſt nach mehrtägigem
Aufenthalt im Hauptquartier hierher zurückgekehrten
Kanzlers und der Abgeordneten, die ſich vorgeſtern mit
ihm beſprochen haben, iſt auch in dem Ernſt dieſer Zeit
unerſchüttert und durchaus zuverſichtlich. Die Be
ſprechung könnte nach Meinung unterrichteter Perſönlich
keiten ganz ruhig, was auch zwiſchen dem Kanzler und
den Parlamentariern beſprochen worden iſt, veröffentlicht
werden.

Würdige Beſtattung der in England

bei

gefallenen deutſchen Luftſchiff Mannſchaft
London, 7. Sept. Die Leiche des Offiziers und der

Mannſchaft des am 3. September heruntergeholten deut
ſchen Luftſchiffes ſind unter militäriſchen Ehren beſtattet
worden. Eine große Menge verfolgte barhäuptig und
ſchweigend den Vorgang. Der Sarg des Kommandanken
trug die Jnſchrift. Ein unbekannter deutſcher Offizier,
der als Befehlshaber eines Zeppelin-Luftſchiffes am
3. September 1916 den Tod gefunden hat.

Der verlangſamte rumäniſche Bormarſch.
Berlin, 7. Sept. Wie verſchiedene Blätter berichten,

hat ſich der rumäniſche Vormarſch infolge Verproviantie
rungsſchwierigkeiten verlangſamt:

Die japaniſche Gefahr.
Kopenhagen, 7. Sept. Morning Poſt beſchäftigtſich in einem Artikel mit den ja p aniſchezindiſchen

Sandelsbeztehungen und lenkt die Aufmerkſam
keit der engliſchen Regierung auf das unheimlich

tüſcheJndien.“ Während des Krieges ſei der japa
niſche Handel in Jndien um das Drei bis Vierfache ge
wachſen, der engliſche Handel teilweiſe vollkommen ver
drängt. Das ſei aber nicht nur in Indien der Fall, ſon
dern auch in Auſtralien, Neuſeeland und Sol
ländiſch-Jndien ſei Japan mit ſeinem Handel ein

4
gedrungen, die Europäer allmählich ganz verdrängt. Das
Blatt erblickt im japaniſchen Wettbewerb eine ſchwere
Gefahr für die engliſche Jnduſtrie, die, wenn

ſie anhalte, zunehme und die engliſche Negierung zu Schutz
maßnahmen zwingen müſſe.

Spanien, Holland und die Schweiz neutral.
Berlin, 7. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet:

Der königlich niederländiſche Geſandte und der Schweizer
Geſandte haben in Berlin im Auftrage ihrer Regierungen
die Erklärung ſtrikter Neutr a lität gegenüber den
kriegführenden Staaten erneut beſtätigt. Nach einer
Madrider Meldung hat auch die ſpaniſche Regierung ihre
Reutralitätserklärung veröffentlicht.

See

ſchnelle Wachſen des japaniſchen Handels in Bri



nger wagen
2 Pänferſchweine

AnzeigenFür die Aue ete der A Jnzeigenw h S Heute morgen 3 Uhr entsehlummerte 8 8Verantwortun t übernehmen, jedoch sanft nach Kurzem, aber sehwerem Leiden
werden die Wünſche der Auftrag unser herziges Töohterehen S
geber nach Möglichkeit berückſichtigt. e OS Fränmnzenen Sim Alter von 1 Jahren. mee Stücke der bei uns gezeich

Für die Beweise der Bündorf, am 7. September 1916.h n en S. neten Beträge bis zu Mk. 900. werden 8weleho uns vei n m r e m Frau von heute ab vormittags vo e Uhr
gange unseres lieben Va- v g D Su W 8 an unſerer Kaſſe verausgabt,sagt auf diesem Fege De Delenntmechmne Vorſchuß-Verein zu Merſeburg S
alle Hermann Faust. E. G. m. b. H. 88 E. Hartun Heyne. Ortmann.eichnungen n

Auf Anordnung des Herrn

Hönigl. Landrats vom 28. Auguſt e eeeggfeeggééeII die fünfte Kriegsanleihe Palerländdsener Prauen-ſerein
inſichtlich der Fettverſorgudem Verſor de er eiſe 59/0 Reichsanleihe Se guten 80

burg zugeteilt.Wie bringen dies mit dem e Stheh e für Hersebhure- Land E. V.et zur öffentlichen Kennt- 4/29/0 Reichsſchatz anweiſungen 95 S Der Winter ist nicht mehr fern; mag er Krieg oder
die Gemeinde Venenien und nehmen wir bis 5. Oktober er. mittags 1 Uhr entgegen

n Jeder Deutſche hat die vaterländiſche Pflicht, ſich auch
p) r Zu Z. dem an der fünften Kriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen

rbezirter Aſtenbure e eſeh Merſeburg, den 1. September 1916.

h ne Sparkaſſe Merſeburg

Frieclen bringen, die Not wird nicht gering sein. Wir bitten
daher alle unsere Mitglieder, die dazu in der Lage sind, unsabgelegte Kinderkleidungsstücke, vor allem Kleſdung,
Wäsche und Sehuhzeug zur Verfügung zu stellen, umn kleinere und grössere bedürftige Kinder ausstatten
zu Könnep.

Die Brockensammlung in Merseburg, Kaxrlstrasse 4, hat
sich freundlichst bereit erklärt, die Gaben zu sammeln, zu
reinigen und auszubessern. Die Sachen würden auf WunschBekanntmachung. 7 durch die zuständige Helferin abgeholt werdev, falls

Wir kaufen nicht vorgezogen Wwird, sie unmittelbar an die Brockensammlungin Merseburg, Karlstrasre 4, zu senden.
Wir bitten, uns zu helfep, dass möglichst viel Not

gewildert wird!
Der Vorstand

des Vaferländischen Frauenwvereins

3000 Ztr.
flanmen

zum Muskochen. auf qio für Hersehurg-Lane E. V.

7 im n sreppen, Zimmeer den 6. See 1916. rie Sanleihe h 3 U m a nn 5
Se Magiſtrat. weltherühmte deutschee Jeder Fchen Erben

beab ſichtigen
Sonnabead en g. ne 1916,

abends 8 Uhr,
e in Hötzſchener, Merſeburger,
Atzendorfer und Niederbeunger
Flur gelegenen

Grundstücke
im lokgle ger ſern Titzrch

in Alederheunu
meiſtbietend zu verkaufen.

Bedingungen im Termine.
Spergau, 5, Septbr. 1916.Ab. Dunrel, Verwalter.

Ein in der Annenſtraße ge
legenes gut verzinsbares
fast neues Oohnhaus
r preiswert zu ver kaufen. Näh.
bei N. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Wir Vormittags von 9-1 Uhr bis zum
5. Oktober d. Is,

unentgeltlich entgegen.
Zur leiehteren Beschs ffung der dazu r ötigen

Zahlungsmittel sind Wir bereit, Vereinsmitgliedernauf die gezeichneten Kriegsanleihen unter
stigen Bedingungen Kredit zu gewähren.

Worschuss- Verein n Mersehurg

E. Har tung. Es e Ortmann, 2

Näh-Maschinen

für Famlliengebrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und Zur
modernen Kunststickeresl. Naähen vor- und rückwärts,

Ich ewpfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch

Zeichnungen

gegen Abzah'ung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidtsche Varchmaschinen neuester Kongtruxtion

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.
Wringmaschinen mit prima Gummi Walzen
Neue Bezüge suf alto Wringmaschinen sofort.

Ba r Mersoburg, Markt 3
S 9 Naähmasch.-Halg. Rep.-Werkstatt

et d t n er. ödllertes immer
W Lente zu vermieten Neumarkt 32. mit elektr. Licht zu vermieten

Aufmer kssme Bedienung Mässige Preise

Breite Str. 8.I Schlafſtelle c. actenburg 23.

I I I. aute S
zu verkaufen Leivziger Str. 76
Eine jährige Ziege

zu verkaufen w. 9 Nächl ebr t Ne We m dert enRöſſen Nr. 26. Spezial Geschaft Wäſche, Schube, Stiefel u. dergl.Enten und I Huhn ſar an ege und via Storiueb Apeit, eigrubezu verkaufen Wo ſagt die Exped. empfiehlt Fermann Hüller, Seit Jee e Herren Wäsche e ro o S S n g. LDe Hengchatt ohne Tricotagen, Shlipse, Angel-Soheſſfiseb c
bisher von Herrn Baron Fran S friſch eingetroffen beiJ e e iſt 1 e Anfertigung im VWamtl Wolf. Lienpe kann
Näheres Halleſche Str. 39 bei eigenen Arbeitsstuben. n e Brühl 4Adolf Malpricht. PFernspr, 259. Schriftſätzen Fernruf:

II alswie Berufung Geſuche uſw.,fertigt gewerbsmäß g. an

Hermann Kutznes,
Brauhausſtr. 2.Strümpfe Dein Geſchäft

bleibt kurze Zeit
werden gut und n mit Ma W geſchloſſen.

ſcine gigenrirt. Firma Viy NielgdlienstKindermann,bteinſtr. Rr. 8, part. Weiße Rauer 10.

Eine Wohnung
zum 1. 16. oder e zu vermieten Reisiſch 27.
Eine freunv liche r
Zimmer, Kammer, Küche und Zu
behör, iſt zum 1. Januar 1917 von
ruhigen Mietern zu beziehen

c Str. 1.öchlaſſtele 'échreiverſtr. 6.
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